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Wöchentlich zwölf mal.
- Abonnementsprris :
Vierteljährlich :
Karlsruhe durch eine Agen¬

tur bezogen : 2 Mark 50 Pf .,
in das Haus gebracht : 2 Mark
80 Pf ., durch die Post ohne
Zustellgebühr 2 Mark 50 Ps .

Vorausbezahlung .
Redaktion und Expedition :

Hirschstraße 9.
Lelephonanschluß Nr . 401 .

mit Parlamkntsausgabr und Aerlosungsbeilage.

« uzetgegebS- r »
Die lfpaltrgeKolonelzelleM
deren Raum für Lokal «
Inserate 15 Pf . , für au » ,
» Lrtige Inserat » 20 Pf ,
1« Reklameteil SO Ps. B«
größeren Aufträgen euch

sprechenden Rabatt.
Bemerkung »« :

Unbenützt gebliebene Einsen¬
dungen werden nicht ausbe¬
wahrt und können nachträg¬
liche Honoraransprüche kein«

Karlsruhe , Donnerstag , den 12. Oktober 1899Jit. 240 . Abendblatt .
Politische Neversicht .

. ' Karlsruhe , 13. Oktober .
Aus der bayerische » Kammer .

Unser Münchener - Korrespondeitt schreibt uns unterm
11 . Oktober :

Tie Kammermajorität hat, zur feierlichen Eröffnung ihrer
positiven Wirksamkeit , heute offene Tafel gegeben . Das Menu mit
der Ueberschrist : „Hebung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse Bayerns " umfaßte alles in allem nicht weniger
alS 13, sage und schreibe dreizehn Gänge . Die Erläuterung der
Speisekarte hatte der eine der Arrangeure , Dr . Jäger , übernom¬
men. Da er aber langweilig und undeutlich spricht, schwächte er
den imposanten Eindruck der langen Liste etwas ab. Man hatte
während seiner säst eine Stunde lang dauernden Tischrede Zeit,
sich die einzelnen Punkte des „Antrags Dr . Jäger , Dr . Pichler
und Genossen" genauer anzusehen, und man fand (zu dem „man"
gehören natürlich nicht die Herren der Rechten ), daß dieser Maffen-

- Antrag » der u. a . eine Revision der Grund - und Haussteuer , Ein¬
führung staatlicher Mobiliarbrandversicherung, staatliche Entschädig¬
ung für Verluste infolge der Maul - und Klauenseuche , Bildung
von Rentengütern , neue forstgesetzliche Bestimmungen, Maß¬
regeln in bezug auf die Lokalbahnen , Aenderungen der landwirt -

f
chastlichen Unfallversicherung u. s. w. vorschlägt, ein mehr um-
angreiches , als organisches Ganzes bilde und daß, um noch ein¬

mal bildlich zu reden, unter den dreizehn Gängen manches Schau-
gericht sei . Unbildlich , aber mit der deutlichsten und präzisesten Sachlich¬
keit, höflich in der Form, aber scharf dem Inhalt nach, beleuchtete dann
die Rede des Liberalen Wagner die Herrlichkeit des Riesen¬
menus. Er machte zuerst auf das Bedenkliche solcher Massen-
Anträge aufmerksam , erklärte aber sich und seine Partei bereit zur
Mitarbeit an der Prüfung und eventuellen Ausführung der ein¬
zelnen Punkte. Er kennzeichnete den prinzipiellen Standpunkt der
liberalen Minorität etwa dahin (natürlich wählte er verbindliche
Worte), daß seine Partei die bauernfängerische Renommisterei, die
im Einbringen solcher Anträge liegt, nicht mitmachen könne, daß sie
aber im Plenum und in den Kommissionen sich an der positiven
Mitarbeit beteiligen werde . Es war nun sehr interessant, wie der
liberale Redner, ans die Einzelheiten eingehend, nachwies , daß
mehrere der jetzigen Vorschläge des volkserrettenden Centrums in
Wahrheit von liberaler Seite, teilweise vom Redner selbst, stammen:
so diejenigen betr. Revision der Grund - und Haussteuer und betr.
Ueberweisung der Kosten für Anstaltsverpflegung von Irren und
Kretinen an die Kreiskassen ; so die Anregung eines neuen Straßen¬
gesetzes . Recht pikant war die Erinnerung , daß der jetzt vom Een-
trurn eingebrachte Vorschlag, die Lokalbahnen durch staatliche Sub¬
ventionen zu fördern, früher von : selben Centrum verworfen worden
ist . Der Redner wies ferner u. a . darauf hin, was für ein Wider¬
spruch darin liege, daß man in dem Augenblick , da man an die
Abschaffung des alten Bodenzinfes geht — nebenbei gesagt,
eines der beliedkesten demagogischen Zugstücke —, das Institut der
Rentengüter , also doch nur eine neue Form von
Bodenzins , in Bayern einsühren will . Mit Recht pro¬
testierte er ferner sehr energisch gegen den „bauernfreund¬
lichen" Antrag , eine Abänderung de§ Gesetzes über landwirt¬
schaftliche Unsallverstcherung in der Weise herbeizuführen , daß
kleine Unfälle nicht entschädigt werden . Daß
gerade dieser Antrag nachher auch dem Redner der Sozial¬
demokraten , Sch erm (Herr v. Vollmar ist augenblicklich beim
Parteitag in Hannover ) Anlaß zu heftiger Erwiderung gab, ist
selbstverständlich , übrigens schien ihm der Anlaß auch ganz will¬
kommen, um zu zeigen , daß die „ linkeste Seite des Hauses" , wie
später einer der Minister die Sozialdemokraten nannte , sich nicht zu
zärtlich mit den Wahl verwandten auf der rechten Seite stellen
will. Nachdem Abg. Wagner die Ueberweisung des Centrums -
Antrags an eine Kommission von 28 Mitgliedern beantragt und
nachdem sich noch die Vertreter der anderen Parteien und
Gruppen geäußert, sprachen die Minister . Die Minister : denn in
die Ressorts dreier Ministerien erstrecken sich die folgenschweren
Anregungen des Centrums. Zuerst Herr v. Riedel , einst der
populärste oder einzig populäre Finanzminister Deutschlands, der
sich jetzt leider auch einer kurzsichtigen und unzeitgemäßen Plus -
macherweisheit verschrieben hat. Er blieb aus den Tribünen fast
unverständlich, doch wird er sich ja in den Kommiffionsverhandlungen
noch deutlich genug vernehmen lassen . Dann sprach Freiherr
v. Crailsheim , der Minister des Aeußern — des angenehmen
Aeußern — wie ihn Dr . Sigl mit einem seiner salonfähigsten Bon¬

mots getauft. Aus seinen Erklärungen sei hervorgehoben, daß e*
sich gegen staatliche Subventionierung privater Lokalbahnen, sonst
aber für möglichst reiche und rasche Ausbildung des Lokalbahn¬
netzes aussprach , und daß er mitteilte, über Erleichterungen der
landwirtschaftlichen Kleinbrennereien habe schon der Bundesrat
nachzudenken angesangen . Der Minister des Innern , Herr v. Fei -
litzsch , sprach sich u . a. gegen die Errichtung von Rentengütern
aus , wobei er sich wohl mit Recht auf die Stimmung im Lande
berief, und führte auch gegen eine Monopolisierung der Mobiliar¬
brandversicherung triftige Gründe an . Die staatliche Zwangsver -
stcherung für Jnunobilien dagegen gehört bekanntlich zu den ersten
Schöpfungen des konstitutionellen Lebens in Bayern , der alte
Goethe zum Beispiel brachte ihr, wie wir aus den amüsant - bos¬
haften Memoiren des Ritters v. Lang wissen, ein reges Interesse
entgegen . Die Stellung des Ministeriums dem sozialen Feuereifer
der Ultramontauen gegenüber beleuchtet wohl am besten ein hüb¬
sches Wort aus der Rede des Herr » v. Feilitzsch. Nachdem er in
der Besprechung eines der in sein Ressort fallenden Antrags Für
und Wider erwogen, schloß er : „Ich bin nicht gegen den Antrag "
— freudiges Murmeln der Majorität — „ ich bin über¬
haupt gegen keinen Antrag : erörtern läßt sich alles " —
worauf das freudige Murmeln verstummte . — Ueber vier Stunden
dauerte die Debatte, die morgen noch fortgesetzt wird ; jedoch ist
heute schon der Antrag Wagner, Ueberweisung an eine Kommission ,
angenommen worden . Wir sehen dem Ergebnis der Kommissions -
beratungen, die sich wahrscheinlich ziemlich langwierig gestalten
werden , ohne allzugroße Spannung entgegen . Der „Antrag Jäger ,
Pichler und Genoffen " ist für uns nicht ein Zeugnis überqueren¬
de» positiven Thalendrauges der herrschenden Partei , sondern ihres
Reklamebedürfnisses und ihrer gelind demagogischen „ G ' schastl-
huberei " , wie mau in gutem Oberbayerisch das griechische „Poly -
pragmosyne * bezeichnet . Wie das Tuch mit den reinen und un¬
reinen Tieren, das der Apostel im Traume sah, erscheint uns jetzt,
nach der kühlen Kritik der nicht-ultramontanen Redner — und
nicht ultramontan sind ja , zum Schmerz der Klerikaleir , auch immer
noch unsere Minister — der Centrumsantrag , der uns zuerst wie
ein verlockend reichhaltiges Menu entgegenwinkte . Reaktionäres
und sortschrittliches, altes und neues bunt und wirr zusammen¬
gepackt, nur, daß es „was gleichschaut" . Große Gesichtspunkte und
eine geniale parlamentarische Taktik aber würde man hier ver¬
gebens suchen. — Daß die Liberalen , statt ziel- und grundlose
Opposition zu treiben und in stagnierendem Schweigen abseits zu
stehen, daran Mitarbeiten wollen, dem Lebensfähigen aus diesem
Gewirre heraus in die freie Lust und zum Leben zu verhelfen , ist
gut und löblich. Bei solch positiver Mitarbeit kann man auch ,
wie die Wagnersche Rede zeigte, ein gutes Quantum Kritik ein-
fließeu lassen, die nötig ist, um den Nimbus der Majorität nicht
gar zu blendend werden zu lassen. Wir fürchten freilich, es wer¬
den auch noch schwere und ernste Kampfestage für die Liberalen
kommen. Oder sollen wir -das lieber hoffen ? Der Liberalismus
bedarf einer

'
Wiedergeburt, das ist nicht zu leugnen ; da darf man

auch die schmerzlichen aber heilsamen Wehen nicht scheuen, ohne
die eine solche Wiedergeburt kaum denkbar ist.

Deutsches Reich.
' v. Zedlitz . Wie die „B . N . N . " hören , hat der Kaiser das

Entlaffungsgesuch des Präsidenten der Seehandlung , Frhrn .
v. Zedlitz, genehmigt und hat letzterer die Geschäfte der Seehand¬
lung bereits abgegeben.

* Die Kommission für Arbetterstatistik wird im November
wieder zusammentreten . Aus der Tagesordnung wird die Fest¬
stellung des Berichtes über die im Frühjahr stattgehabten Ver¬
nehmungen von Personen im Schankgewerbe stehen.

D Marinenachrichten . Laut telegraphischer Meldung ist S . M . S .
„Nixe " , Kommandant Fregatten -Kapitän von Basse , am 10 . Oktober
in Porto Cabello eingetroffen . — Das russische Kanonenboot
„Giljah " hat am 10. Oktober Kiel verlassen . — S . M . S . „Kaiser "
ist am 10. Oktober in Kiel außer Dienst ge st eilt worden .

Frankreich .
* Sin stabiles Kriegsministerium fordert „La France

Militaire " . Der Rücktritt Freycinets giebt dem genannten
Blatt Veranlassung, unter dem Titel „unv rekorms nsossseurs " den
Verlust dieses über das Leben und die Bedürfnisse der Armee
außerordentlich unterrichteten und mit seltenem Scharfblick und
richtigem politischen Takt für den zweckmäßigen Ausbau der Armee
unermüdlich thätigen Mannes aufs tiefste zu beklagen und aus dem

Maffenverbrauch von fünf Kriegsministern innerhalb eines Jahres
die Notwendigkeit abzuleiten, durch anderweitige Organisation des
Kriegsministeriums einem zu häufigen , die Weiterentwickelung der
Armee beeinträchtigenden Wechsel in der Spitze desselben entgegen¬
zutreten . Als ein Mittel zu diesem Zweck wird vorgeschlagen , dem
Kriegsminister die politische Verantwortlichkeit zu nehmen , ei»
ministfere non politique zu schaffen und dem Inhaber desselben etwa
den Titel eines „ mit der Verwaltung beauftragten Unterstnattstk« -
tärs ^ zu geben. Eine zweite hohe militärische, ebenfalls ständig»
Persönlichkeit soll dann noch als Gegengewicht zur Hintanhaltung
von Staatsstreichen geschaffen werden . So anfechtbar der von
„La France Militaire " bezerchnete Weg ist und so große politische
Bedenken gegen seine Wahl austreten müssen , ebenso sicher ist das
von diesem Blatt als wünschenswert bezeichnete Ziel, die größere
Unabhängigkeit deS Kriegsministers von den Wandlungen des Ge¬
samtministeriums, das einzige Mittel , um einen einheitlichen , ziel¬
bewußten , mit Logik und Konsequenz durchgeführten Zug in die
Erledigung der Armee-Angelegenheiten , hauptsächlich in die Organi¬
sation , zu bringen .

Serbien .' Die auswärtigen Beziehungen . Offiziös bestreitet man
die Richtigkeit der Nachrichten, nach denen angeblich die Bezieh¬
ungen zwischen Rußland und Serbien abgebrochen und der sran-
zösische Gesandte in Belgrad, Marchand, sowie der serbische Ge¬
sandte in Paris , Rajowitsch , abberusen worden sind . Marchand
befindet sich auf seinem Posten in Belgrad, Rajowitsch weilt jetzt
als Vizepräsident der Skupschtina vorübergehend in Nisch.

Australien .
" Samoa . Nach einem „Central - News* - Telegramm aus

New -Iork wären Deutschland und England darüber einig , die
zahlreichen, von englischen Unterthanen infolge des Samoa -Bom¬
bardements angemeldeten Entschädigungsansprüche einem Schieds¬
gericht zu unterbreiten; die Union jedoch widersetze sich, weil eS
sich nur darum handeln könne, ob Deutschland alles bezahlen solle
oder nicht. — In der Kieler „Nord-Ostsee-Zeitung " liegt ein
merkwürdiger Beitrag vor, dessen wir mit dem Bemerken Erwähn¬
ung thun, daß eine Bestätigung von anderer Seite bisher nirgends
erfolgt ist . Es handelt sich um einen zu Auckland im Druck er¬
schienenen und vom 16 . August datierten „Hilferuf Mataafas für
sein Volk an die drei Großmächte " . Darin wird eine lebendige
Schilderung der bekannten Vorgänge gegeben, welche sich in der
ersten Hälfte deS laufenden Jahres abgespielt haben. Insbesondere
verweilt Mataasa bei den von den englischen und amerikanischen
Schiffen verübten Verwüstungen , in deren Gefolge Not und Elend
über fast jedes Dorf und jede Stadt gekommen seien . Er bittet
die Großmächte , aus ihrem Ueberfluß „seinem Volke eine Ent¬
schädigung zu gewähren für den großen Schaden und die Verluste,
welche es betroffen haben" .

Heer und Flotte .
' Neue Bestimmungen über die Rangliste . Mit dem

1 . Oktober sind für Preußen und die unter preußischer Verwaltung
stehenden Kontingente infolge Allerhöchster KabinMsordre neue Be¬
stimmungen über die Führung der R a n g l i st e n , sowie die Per¬
sonalbogen der Offiziere des Beurlaubtenstandes in kraft ge¬
treten . Die Ranglisten werden zum 15. November jedes Jahres
Allerhöchsten Orts eingereicht. Zum 1 . November werden sämtliche
Ranglisten abgeschlossen . Aenderungen sind erst vom 15. November
ab wieder zulässig. Die im Monat Oktober eingetretenen Ver¬
änderungen werden am Schluffe der Rangliste unter der Ueber«
schrift „Veränderungen während des Monats Oktober" aufgesührt.
Die für das Heer und die Marine getrennten Listen bestehen in
Ranglisten (Marineranglisten), . Landwehr- (Seewehr)stammrollen,
Ersatzreserve-(Marine-Ersatzreserve-)rollen, Kontrollisten und Hilss-
listen. Die in Zukunft bei der Führung der Ranglisten und Per¬
sonalbogen eintretenden Veränderungen beziehen sich namentlich auf
emige Vereinfachungen der Listenführung und die durch die Neu-
organisation der Feldartillerie rc. bedingten Aenderungen in de»
Anordnung.

Wahlbewegung .
' Ter Termin der Landtagswahle «. Der „Südd . Reichs,

korresp. " zufolge sind vom Ministerium des Innern die Wahl
männerwählen zum Badischen Landtag aus den 4. Novem-

„Zu Diensten ."
Novelle von E . Thiel . (8)

(Nachdruck verboten .)
Als die Geschwister Hand in Hand zu Hause anlangten ,

schlug die Turmuhr von St . Viktor neun dumpfe Schläge . Her -
mance schützte Müdigkeit vor und eilte in ihr Stübchen hinauf .
Dort saß sie am Fenster nieder und blickte hinaus in die
Sternennacht .

„ Er wollte kommen und um sie werben l " War es Wirk¬
lichkeit oder Traum ?

Sie ließ die Erlebnisse des Abends an sich vorüberziehen
und wiederholte sich wieder und immer wieder die gehörten
Liebesworte . Wie gut war er gewesen ! So sanft und ehr¬
erbietig ! Wie war es nur gekommen , daß er sie liebte, sie, das
arme Mädchen ? Welch unendliches , nie erwartetes Glück .

Hermance öffnete das Fenster . Ein warmer Duft , fast be¬
täubend, schlug ihr entgegen . Die Linden in den Anlagen
mußten den Abend aufgegangen sein . Und da im Gärtchen,
sang nicht die Nachtigall ?

Wie lange sie so am offenen Fenster geseffen hatte , sie
hätte es nicht zu sagen vermocht , so versunken war sie in ihren
Traum . Stunden mußten verstrichen sein , denn eine Zuglust
vom Flusse machte sie erschauern . Sie schloß das Fenster und
legte sich nieder. Aber der Schlaf wollte ihr nicht kommen und
tausend und aber tausend Bilder der kommenden Zeit zogen an
ihrer Seele vorüber.

Sie wußte nicht, ob sie dennoch eingeschlafen , doch auf ein-,
mal war es ihr , als höre sie unten die Thür gehen. Sie rich¬
tete sich auf. Am Himmel dämmerte ein heller Streif . Aber
es war noch finster und die Nachtluft ging . Der Hund bellte
unten . Es schien ihr , als höre sie des Vaters Stimme . Es
kam ihr in den Sinn , daß diesen Morgen die Schleuse geöffnet
werde, und daß die Schiffer oft in aller Frühe ausbrachen . Es
mußte die Kohlencadole sein , die als erste vor der Schleuse lag .

Aller Schlaf war gewichen und sie erhob sich leise, um hinaus¬
zuschauen . Wirklich , da stand der Vater am Rade , das die
Thür zu dem Unterwasser hielt und drehte eifrig . In der
Dunkelheit, die noch verstärkt wurde durch die tiefen Schatten
von der Brückenwölbung, auf dem schwärzlichen Wasser erkannte
sie undeutlich die Umrisse eines Schiffes. Sie hörte die Schleusen -
waffer brausen und Deck und Masten sanken tiefer . Wie hoch
war doch der Mast ! und die Kajüte schien weiß . Die Cadole
hatte doch nur ein offenes Deck und keinerlei Wohnraum ! Es
mußte Täuschung sein . War es doch zudem durch das Regle¬
ment verboten, die Waderleute in der Fahrt zu überholen . Jan
hatte zwar einmal lachend erzählt, er habe manchen Konkurren¬
ten hinter sich gelassen und sei heimlich , bei nachtschlafender
Zeü , wo er als Dritter angelangt, als Ersrer abgefahren —
und als Erster habe er am Quai zu Lüttich geladen ! Aber er
wollte ja morgen kommen und das Jawort vom Vater holen !
Es war gewiß eine der anderen Penischen, die weiterhin ge¬
ankert hatten !

Eine süße Ruhe überkam sie bei dem Gedanken . Jetzt
war das Schiff ganz versunken und das Schleusenthor ge¬
öffnet. Sie beugte sich vor. Ein im Dämmer Heller
glänzender Bug ttat hervor , dann ein blankes Deck.
Ihr Herz schlug unwillkürlich . Der Mast richtete sich
wie triumphierend auf. Und gegen den matten Morgenhimmel
erschien die Silhouette der Persisch«. Schroff hob sie sich vom
Himmel ab und glitt leise in den Strom hinein . Aus dem
Brückenbogen erklangen die klirrenden nachschleifenden Geschirre
der Pferde . — Ein Hündchen lief bellend auf Deck hin und her
gegen den knurrenden Spitz kläffend und in der Ferne antworteten
andere Hunde . Am Steuer stand eine gebückte Gestalt , eine
zweite vorn am Buge. Kein Zweifel, er war es . Ob er hinauf¬
blickte, sie konnte es nicht sehen, ihr schwamm es vor den Augen.
Sie hotte den schlurfenden Schritt des Vaters die Stufen hinauf
kommen und die Thüre schließen . Draußen zog das Schiff

weiter, unaufhaltsam. Die Linden dufteten , aber kein Voge>
ließ sich vernehmen . Der Tag graute .

Den ander» Morgen war der Vater nicht zum Frühstück
da und niemand achtete des Mädchens übernächtigen Zügen . Die
Mutter bemerkte nur unter dem Hantieren , daß der Vater fest
3 Uhr morgens bei der Schleuse beschäftigt sei . Er sei auch
bös gelaunt. Denn die belgische Persische habe dem Kohlenschiff
den Vorrang abgelaufen und sei heimlich nachts auf und davon
gegangen . Und der französische Bootsmann fluche nun unk
drohe mit anzuhängender Klage .

* *

Hermances Leben hatte wieder seinen gewohnten Gang ge-
nommen und doch glich seit jener Nacht kein Tag mehr den
Tagen vorher. Der Traum jener wenigen Stunden wirkte m
ihr sott und nahm ihr von der alten , sorglosen Fröhlichkeit.
Ein tägliches und stündliches Watten , Fragen und leises Hoffen
bewegte ihr die Seele, um dann und wann an stillen Abend¬
stunden einer wahren Trostlosigkeit Platz zu machen. Also war
er auch nicht besser gewesen als die andern , von denen warnende
Mütter und Basen erzählten ! Und doch, sie wollte es nicht
glauben. Tags über nahmen die Pflichten im Hause sie in Anspruch.
Und im Bemühen, den Eltern ihre Enttäuschung zu verbergen,
that sie dieselben in altgewohnter Weise, sodaß jene nichts be -
mettten von der in dem Mädchen vorgegangenen Veränderung .
Sie arbeitete im Hause, besuchte Kirche und Chorslunde , nähte
beim Bischof. Nur des Abends suchte sie gern die Stätten
auf, wo sie ihn gesehen. Der Bruder schien der einzige , der
etwas von den Vorgängen ahnte, wenngleich nie ein Wott
zwischen ihnen gefallen war . Aber mit dem seinen Beobacht¬
ungssinne des Tauben begabt , mochte er in ihren Zügen gelesen
haben , was die Ettern übersahen. Jeden Abend schlendert« er
wie zufällig oben an den Fluß , um ihr den Vorwand zu geben,
seinen Spaziergang zu teilen. Dann konnte sie sich am Lein¬
pfad auf den Pfählen niedersetzen und nach dem Flusse sehen.



kt , Li« Abgeordnete « wählen auf den 16. November cm«
kraurnt .

* Die Kandidatnr Dreiber in Schwetzingen wird von der
Opposition mit verschiedenen Waffen bekämpft . Die sozialdemokra¬
tische Mannheimer »Volksstimme * fürchtet , daß Herr Prosrffor
Treiber gewählt wird und redet ihm zu, in Plankstadt zu bleiben,
da das Karlsruher Rondell kein Cirkus sei , wo politische
Schlangenmenschen ihre phänomenalen Produktionen aufführen .
Ter CirkuS zur Bezeichnung der parlamentarischen Arena hat es
der sozialdemokratischen Preffe angethan . Im März vorigen
Jahres wurde von derselben »Volksstimme * über den politischen
Gegner des Herrn Professor Treiber geschrieben, daß die »Un -

desonnenheirrndesHerrnEder es derSozialdemokratie
schwer machen , künftighin für ihn einzutreten . Denn
ein ausgesprochener National liberaler ist uns immer noch
lieber , als ein unter demokratischer Flagg « segelnder ultramontan¬
nationalliberaler Clown .* Es wird sich nun bei der kommenden
Wahl zeigen, wem die Sozialdemokratie in diesem Jahre ihre
Gunst zuwendet , dem nationalliberalen »Schlangenmenschen * oder
dem »unter demokratischer Flagge segelnden Clown *.

* Weinheim , 11 . Okt. Am Sonntag fand dahier im

»Schwarzen Adler * die Generalversammlung des Natio¬
nalliberalen Bezirksvereins unter höchst zahlreicher Be¬
teiligung aus Stadt und Land statt . Nach erfolgter Begrüßung
durch das Präsidium , Herrn Kaufmann Schwiesert , Erstattung des
Kassenberichtes und Neuwahl des erweiterten Vorstandes , stellte sich
der Landtagskandidat , Oekonom Müller aus Heiligkreuz , den
Wählern vor und entwickelte in mehr als lstündiger Rede in aus¬
führlicher , sehr redegewandter Weise sein Programm , dabei alle

Fragen , welche das Leben unserer Bevölkerung : das gewerbliche,
großindustrielle , die Landwirtschaft , Handel und Verkehr , die ver¬
schiedenen Parteiverhältniffe , die Bestrebungen derselben, Kirche
und Schule u. s. w . betreffen, berührend , hierfür von der Ver¬
sammlung während der Rede und insbesondere am Schluffe mit
dem reichsten Beifalle belohnt . Anwesend waren u . a . in der Ver¬
sammlung verschiedene Parteifreunde aus Mannheim und Geheime¬
rat Prof . Meyer aus Heidelberg , welcher in eingehender Weise
alle die Landtagswahl betreffenden Fragen nochmals beleuchtete
und ergänzte , die Wahl des ausgestellten Kandidaten dabei ange¬
legentlichst empfehlend . Auch diesem Redner wurde stürmischer
Beifall gezollt. Nach verschiedenen Dankesbezeugungen und Auf¬
munterungen zu kräftiger Beteiligung im bevorstehenden Wahl¬
kampfe schloß der Vorsitzende die Versammlung . (»Mannh . Gen .«Anz . *)

Parteitag der deutschen Sozialdemokratie .
s/ Hannover , IX . Okt.

Singer eröffnet die Sitzung.
David - Mainz : Die Lebenshaltung der arbeitenden Klaffen ist

heute eine höhere als früher. Kautsky ist der Ansicht , daß die Anforder¬
ung an die Lebenshaltung in unserer Zeit eine bedeutende Steigerung
erfahren habe. Ich nehme an, daß die Zahlen und das Material , das
Bebel hier angefahren hat , nur zum Stimmungmachen dienen soll .
Wer hat denn behauptet, daß kein Elend auf der Welt sei, wo schrieb
denn Bernstein dies ? Nirgends ! Lassen wir also das Bersteckenspiel
mit der Verelendungstheorie, die Bernstein sowohl anerkennt wie Marx .
Genosse Kautsky habe alle Ursache , sein Erfurter Programm retten zu
suchen, er nehme deshalb jetzt seine Zuflucht zum sozialen Elend, wäh¬
rend eigentlich die Rede vom physischen Elend sei, doch damit werde die
Formulierung des Erfurter Programms nicht gerettet. Das soziale
Elend sei nicht das Produkt der Großindustrie, sondern dieses Elend sei
weii mehr dort vorhanden, wo die kapitalistische Industrie nicht vor¬
handen sei . Genosse Bebel habe gestern auf die gefährliche
Schwindsucht hingewiesen , er hätte aber auch ausführen sollen,
daß diese gefährliche Krankheit stark in der Abnahme begriffen sei, daß
letztere eine Folge der besseren Zustände sei, die in Arbeiterkreisen schon
Platz gegriffen habe. Im Reichstage sei kürzlich der Entiours für die
Bildung von Arbeiterkammern vorgebracht. Damals habe Bebel ge¬
sagt, daß die volle Borniertheit früherer Zeiten doch allmählich schwinde ,
und daß die konnschen Käuze , damit meinte er einige Mitglieder der
konservativen Partei , mit ihren Ansichten bald allein ständen. Damit
erkenne Bebel an, daß man also auch in bürgerlichen Kreisen (der An¬
trag war von den Nationalliberalen und dem Centrum eingebracht) be¬
reits beginne, Verständnis für die Sache des Proletariats zu bekommen .
Die Zusammenbruchslheorie ist ein Problem und keine positive Wahr¬
heit, man soll nicht von verheerenden Krisen reden, wenn das letzte
Wort noch nicht gesprochen ist. Der Abschnitt 1 des Erfurter Pro¬
gramms spricht von der Naturnotwendigkeit des Untergangs der Klein -
beiriebe, deshalb sollten die Agitatoren — wir haben das ui Frankfurt
erlebt bei einer Schlachterversammlung — sich nicht zu sehr gegen das
Kleingewerbe wenden . Was Bernstein gegen die Handels¬
betriebe sowohl wie über die Kleinbetriebe sagt , das ist nicht
>u unterschätzen , denn es ist für die agitatorische Thätigkett
von großer Wichtigkeit . Die Formulierung des Programms sei fatsch,
soweit es sich auf die Landwirtschaft bezieht , man soll das ruhig einge-
ftehen . Auch sei die Bebelsche Statistik unrichtig, denn eine Zunahme
der Kleinbetriebe sei vorhanden, nur werde diese auf Umwegen erzielt,
denn durch die Industrie erfolge auch die Zunahme der landwirtschaft¬
lichen Kleinbetriebe. Die Schaffung der hauptsächlichstenNahrungsmittel .
Brot , Fleisch und Früchte, bleibt eine Sache der Landwirtschaft und
wird nie durch die Industrie abgelöst werden, das sollte jeder anerken¬
nen . Die Bernsteinsche Schrift bricht nicht mit dem sozialen Prinzip .
Redner weist zurück, daß Bernstein sowohl wie er gegen die Entwickel¬
ungen der drei Arbeiterbewegungen feien, denn alle drei Bestände
müßten zusammen Vordringen, also .die sozialdemokratischeParteirichtung ,
das Gewerkschastswesen und die Arbeitergenossenschaften. Er rufe :
»Hoch das Banner und vorwärts auf eine besser« Gegenwart ."

T e t e r o w -Berlin stellt den Antrag , den Rednern zu dieser Debatte

bis die Dämmerung über ihn niedersank und ihr selbst die
Augen fast zusieleu . Jetzt war es hier oben wieder einsam ge¬
worden. Nur hie und da lag ein ankerndes Schiff bei der
Herberge. Mit klopfendem Herzen ging sie jedesntal daran
vorüber . Immer aber war es irgend ein fremder Bootsmann,
der oben auf Deck saß, und zumeist , um rohen Reden und An¬
rufen zu entgehen , richtete sie eilig den Schritt wieder zu der
einsamen Brücke. (F . f.)

Theater und Musik.
st MascagniKouzert . Das Mailänder Skala -Orchester unter

Direktion von P . Mascagni stellt für das Konzert am 2 0. Okt .
in kr großen Festhalle hier dem Publikum interessante Novi¬
täten in Aussichr . Sieben einem sinfonischen Borspiele aus seiner eigenen
neuesten Oper »Iris " rvird Mascagni Kompositionen von zweien
seiner Landsleute zu Gehör bringen . Ponchielli , den bekannten
Komponisten der „Gioconda" mit einer Ouvertüre »I Lituani " und
Bazzini mit einem sinfonischen Gedichte „Saul " , ferner zwei kleinere
Sätze von Massenet und von Eherubini für Streichorchester. Auch die
hier schon mit bedeutendemErfolge ausgeführte Sinfonie pathätique von
Tschaikowsky wird gewiß wieder gerne gehört werden. Zum
Schluß Wagners Tannhäuser -Ouvertüre . Ein Programm , welches viel
Jntereffe erwecken wird. Wie wir hören, ist die Nachfrage nach Billeten
sehr lebhaft.

Konzert . Sonntag , den 22. V. M ., 7* 12 Uhr, veranstaltet
die pcanistin Fräulein Marie Junck aus Wien « ine Marino im
Saat des Großh . Konservatoriums Uilter gefälliger Mitwirkung
des Herrn Johannes Miersch (Violine ) aus Berlin und des Fräu¬
lein Pauline Ziegenhain (Gesang ), vor ausschließlich geladenem
Publikum . Die bei Herrn Dorrt aufliegenden zahlreichen Kritiken
uns die Biographie der Künstlerin rühmen ausnehmend Fräulein
Juncks tiefvrsecltes und männlich leidenschaftliches Spiel , und hat
sich die Pianistin namentlich einen hervorragenden Ruf als Beet -
stovenspielerin geschaffen . Jede Eintrittskarte gilt für zwei Per «
fttten und wird beim Eingang abgenommen .

(Punkt 8 der Tagesordnung ) ferner nur eine halbstündige Rede¬
zeit zu gewähren. Der Antrag ist schriftlich eingereicht , gelangt nach
einigen Einwendungen zur Abstimmung, und wird mit Majorität ange¬
nommen. Rach FranLouise Zietz -Hamburg und Weltmann -
Barmen spricht

Fendrich - Karlsruhe sein Bedauern darüber aus , daß durch
die Anhäufung von unsinnigem Material mehrere Redner die Zeit von
drei Stunden verbraucht Härten, ohne der Sache der Partei Nutzen zu
schaffen . Es sei ein vernünftiger Coup des Genossen Bebel gewesen , in
seiner Rede auf ihm herumzuhauen. . (Bebel scherzhaft : „Weil ich Sie
fürchte !" Gelächter .) Man hat mich „Rauhbein" genannt ; in Baden
hält man mich für einen der feineren Redner , wie müssen nun erst die
anderen sein. Liebknecht hat Bernstein den Mangel an Wissenschaft vor¬
geworfen, wenn aber das ein Parteigenosse wie Bernstein schreibt, dann
hatte ich es für unnötig , daß die große» Männer der Partei über einen
solchen Mann hersallen. Aehnlich liegt die Sache mit Bassermann, wes¬
halb soll man denn die Leute nicht anerkennen, die für uns eine Bresche
schlagen , einerlei, welcher Richtung sie angehören . Bernstein hat
den Finger in einzelne unserer Wunden gelegt und das kön¬
nen eben unsere Leute nicht vertragen . Es fft eine bekannte
Thatsache, daß die große» Bernhardiner Hunde gern mit den kleinen
Dachshunden verkehren, das ist das Gefühl der lleberlegenheit , und das
macht sich auch in unserer Partei breit . (Gelächter.) Das Gefühl der
Katholiken gegen ihren Papst, das macht sich in ähnlicher Weise auch in
unserer Partei breit. (Rufe : Rein .) Bebel sagte gestern , die Bourgeoisie
ist so acheistlsch als nur einer von uirs , das möchte ich für meine Person
entschieden ablehnen. Die Korruption mit anderen Parteien bei Wahlen
hält Redner für durchaus nötig , wenn die Partei nicht Selbstmord
üben wolle. Er ist der Ansicht , daß nicht viele Genossen für Bernstein
eingetreten wären, wenn die Gegner nicht sein Buch in einer solch ge¬
hässigen Weise accsgeschlachtel hätten, die das Material für die größte
Volksversammlung liefern könne, aber nicht für einen Parteitag . Das
Verdienst Bernstems ist es, bittere Wahrheiten gesagt zu haben , und da¬
für sollten wir ihrn dankbar sein . Bernstein will langsam vorgehen ;
wir wollen die Umgestaltung der ganzen Gesellschaftsordnung, und das
kann nur geschehen, wenn die nötige Reife im Volke da ist , nicht das
Wollen kann genügen, sondern das Können ist für uns von Nutzen .
Bernstein uimnct uns zwar manches, aber dadurch, daß er uns was
nimmt , giebt er uns thalsächlich >vas. Ob Bernstein hier abgesägt wird
oder nicht, das Gute an ihm wird uns erhalten bleiben und der Partei
von Nutzen sein .

Liebknecht - Berlin schließt sich den gestrigen Ausführungen
Bebels voll an , wo er Bernstein bekämpft , und ist nur anderer Ansicht
in denjenigen Stellen , wo Bebel sich für Bernstein erklärt . Die Ver¬
elendungstheorie sei eine Folge des Kapitalkampfes i» England . Alle
Versuche Bernsteins, die Marxschen Lehren anzugreisen, scheiterten be¬
reits in früherer Zeit . Schon 1878 sagte Herr v . Bennigsen, daß die
neue Gesellschaftsordnung kommen würde, doch sah er die Sache auch
so an , wie heute Bernstem, die sich also in ihren Ansichten decken würden .
Die Erbärmlichkeit unseres Bürgertums ist emzig und allein schuld an
der Reaktion, nicht die Sozialdemokratie. (Bravo .) In Bayern hat man
Wahlmänner des Centrums aufgestellt, nur um einen Kandidaten durch -
zubrmgen, das sei eine Gefahr für die Partei , denn ivas sollen die
Katholiken denken, wenn man ruhig zur Wahl ihrer Leute schreite , da¬
durch würden die für den Klassenkampf schon Gewonnenen wieder ab¬
trünnig werden. Redner schlägt vor, die Resolution Bebels durch zwei
Abstimmungen zu erledigen, falls die Abstimmung sich für das Ganze
zersplittern solle. Dann geht Bebel zum Schlußwort auf den Prozeß
der Harmlosen ein , dort sehe man ein Bild der Anarchie der herr¬
schenden Klassen ; die Stellen, welche solche Leute im Staate einnehmen,
könnte auch das Proletariat einnehmen. Liebknecht schließt seine
Rede mit den Worten : „Wir halten fest am alten Programm , an der
alten Taktik ; wir kämpfen fort unter der allen Fahne , aus der wir
tausend Siege errungen haben. Also auf für das alte Programm und
für die alte Taktik ."

Die Sitzung wird um 1 Uhr geschlossen.

Baden nnd Rnchvnriänder .
* Karlsruhe , 12. Ott . Tie Gesamtsumme der im Jahre 1899

im Großherzogtum Baden sestgestelllen Rente nsteuer -
kapitalien beträgt , laut »S . R . K." 1567 739 840 M . ; gegen¬
über den Rentensreuerkapitalieil von 1898 im Betrage von
1485 900 320 M . hat sich somit eine Zunahme von 81 839 520 M .
ergeben . Die Gesamtzahl der Renlenfieuerpflichtigeu ist von 65 079
im Vorjahre aus 66 753, also um 1674 gestiegen. Aus die 24
größeren Städte des Landes mit über 4000 Einwohnern entfallen
1105 026820 M . Rentensteuerkapitalien . oder 70,49 Proz . obiger
Gesamtsumme und 22972 Steuerpflichtige . Die Vermehrung der
Rentensteuerkapitalien gegenüber dem Vorjahre beläuft sich in
diese» 24 Städten im ganzen auf 74 609 060 M . Zur Vergleich¬
ung sei bemerkt, daß der Jahreszuwachs betragen hat : 1894
40 246 780 DT, 1895 44587 980 M ., 1896 43 767 960 M ., 1897
51224 680 M ., 1898 48 366140 M . Als Gesamtergebnis der
Rentensteuer für das Jahr 1899 ist bei einem Strnersuß von
10 Pf . von 100 M . Steuerkapital ein Betrag von 1 567 739.84 M .
sesizuftellen.

* Mannheim , 12. Okt. Zu Ehren seines bisherigen 1 . Vor¬
sitzenden. des Herrn Pros . Ludwig Mathy , welcher, zum Direktor
des Konstanzer Gymnasiums ernannt , dieser Tage dorthin übersiedell ,
veranstaltete der hiesige M i l i t ä r v e r e i n am Saiirstag eine A b-

schiedsfeicr , die außerordentlich zahlreich besucht war . Auch
Landeskommissär Frhr . Rüdt v . Collenberg , Oberbürger¬
meister Beck rc. waren erschienen. Der 2 . Vorstand , I . Kuhn ,
betonte, nie habe der Militärverein Mannheim eine zielbewußlere
und eifrigere Kraft an seiner Spitze gehabt , als Herrli Mathy . Für
seine Verdienste überreichte der Redner dem Scheidenden emen
mächtigen Lordeerkranz mit Schleife und unter stürmischem Beifall
das Diplom , durch welches Herr Mathy zum Ehrenpräsi¬
denten des Militärvereins ernannt wurde .

3C Heidelberg , 11 . Okt. Hier hat sich ein Verein »Alt -
Heidelberg " gebildet, der namentlich die Jntereffe » der Ost-
Stadt wahren will .

Emmendinge «, 11 . Okt . Brauereidirektor Rob . Kölsch , ein
geborener Karlsruher , ist heute abend nach kurzem Krankenlager gestorben.
Die Trauer um den Verblichenen ist in der ganzen Stadt eine aufrichtige
und allgemeine, war doch jedermann mit dein erst 23 Jahre alten,
eifrigen und fleißigen Mann gut Freund . Kölsch hinterläßt eine Witwe
und ein Kind.

w Freitmrg , 12 . Okt. Der hiesige außerordentliche Professor
der Lilleratur , Weißenfels , hat fem Amt niedergelegt.

* Donaueschingen , 11. Okt. Auf dem hiesigen Bahnhof wird
eine elektrische Centrale errichtet , welche auch die umliegen¬
den Stationen mit Licht versteht.

* Kouftnuz , 11 . Okt . Nach dem Rechnungsaus weis Der
Stadt Konstanz über das Jahr 1898 betrugen Die Einnahmen 769 639.29
Mark und die Ausgaben 709 750. 17 M . ; zu dieser Summe kamen noch
58 200 M ., welche aus Wrrrschastsmitleln zur Schuldentilgung verwendet
wurden. Sv ergab sich im ganze» ein Ueberschuß von 1639.12 M . ;
dabei wurden aber die 13 333 At. aus Ueberschüssea früherer Jahre ,
welche zur Herstellung des Gleichgewichts im städtischen Voranschlag für
1898 eingestellt waren , nicht herangezogen. Die Einnahmen ergaben ein
reines McyrerrragniS von 57 408 .29 M. Im ganzen stellt sich das wirk¬
liche Rechnungsergebnis des Jahres 1896 gegenüber dem Voranschlag
besser um 20 022 . 12 M . Legt man bei den Gütern der Stadt den Ber-
kausswert und beim Gas - und Wafferwerk die kapitalisierte reine Rente
zu gründe, so ergiebk sich ein Reinverniögen von 3009 010 M . gegen
2 838 266 M. im Jahr 1897. Nimnit man dazu noch den Spüalsonds ,
die Sparkaffe und die Stiftungen , so ergiebt sich für die Stadt Konstanz
ein Reinverrnögen von 8 722 370 M . („Konst. Ztg .")

* Aalkeugesäß (hessischer Odenwald), 12. Okt. Ein holzholender
Bauer fand am Montag im Wald die Leichen eines 21jährigen
Mädchens und eines Brzefeldweb els des 2 . Eeedataillons .
Diese beide« waren vor etwa 14 Tagen von Darmstadl aus Besuch ge¬
kommen , und das Mädchen hatte de» Genannten seinen Ettern als
Bräutigam vorgestellt. Aioniag vormittag um V» 11 Uhr war das Paar
noch zu Haus , um 7*12 Uhr wurde es schon im Wald tot aufgefunden.
Ueber das Motiv zur Thal ist nichts bekannt. Der Mord geschah mit
einem Taschenrevolver; dem Mädchen war die Kugel von der Seite ins
Herz gedrungen, dem Mörder durch den Mund ins Gehirn .

* Kleine Mitteilnugr «. In einer Familie zu Schwetzingen
erkrankten dieser Tage mfolge Essens von Pilzen ein Mann ,
deffen ca. 40jährige Tochter mb ein Adoptivkind von 9 Jahren . Wäh¬
rend sich die beiden alleren Personen wieder etwas erhallen, starb

Kieme an den Folgen des Giftes . — Der Frjchvestanv de »
Rheins erleidet starke Einbuße durch den zunehmenden Dainpferper «
kehr, die Baggerungen , Regulierungsarbeiten , welche die Laichplätze
immer mehr beseitigen , und nicht zuletzt durch die giftigen Abwasser von
Fabriken . Demzufolge sind die Fischervereme bestreb «, dm Fischbestand
durch Aussetzen von Brate » zu erhöhen . So hat der hessische Fischer¬
verein im letzten Geschäftsjahr in den Rhein ausgesetzt : 50000 Zander -
eier, 60 000 Karpfenbrut und 10 000 Regenbogenforellen. Das seit
Jahren bethätigte Äussetzm von Zandern hat sich sehr bewährt ; man
hofft das gleiche jetzt auch von den Regenbogenforellen. — Ein frech er
Diebstahl wurde am Montag mtttag auf offener Straße in Mainz
ausgeführt . Ein Fuhrunternehmer hatte auf dem Ballplatz einen Wagen
mit 2 Pferden einen Augenblick ohne Aufsicht stehen lassm . Ein Dieb
benutzte die Gelegenheit und stahl beide Pferde , die einen Wert von
3000 M . repräsentierten .

Aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch.
(Nachdruck mit voller Quellenangabe gestattet.)

III .
1 . Finden die Vorschriften des Bürgerl . Gesetzbuches auf

Miet - , Pacht - und D i e n st vertrage , rvelche vor dem 1. Ja¬
nuar 1900 adeschlossen wurden , Anwendung ?

Diese Frage beantwortet sich dahin :
Ist der Vertrag auf eine bestimmte Zeit unkündbar

abgeschlossen, so ist für die ganze Dauer desselben auch nach dem
l . Januar 1900 das seitherige Recht maßgebend . Ist dagegen eine
Kündigung des Vertrags zulässig (wie in der Regel in den
Verträgen über Wohnungsmiete vorgesehen ist), so findet das neue
Recht von dem Tage an Anwendung , auf welchen vom 1. Ja¬
nuar 1900 an erstmals hätte gekündigt werden können .
— Art . 171 des Einführungs - Gesetzes zum Bürgerl . Gesetzbuch.

2. Nach bisherigem Recht konnte jeder Miet - oder Pacht -
vertrag rechtsgiltig ebenso gut mündlich als schriftlich
abgeschlossen werden . Nach dem Bürger !. Gesetzbuche müssen diese
Verträge , wenn sie auf länger als ein Jahr abgeschlossen werden ,
schriftlich abgesaßt sein , anderenfalls sie trotz der mündlichen
Abmachung einer längeren Dauer jederzeit auf die üblichen bezw.
gesetzlichen Termine , frühestens jedoch auf Ende des ersten Jahres
gekündigt werden können.

3. Der Mieter und Pächter hat nach dem Bürger !.
Gesetzbuch« den Miet - bezw. Pachtzins auf seine Kosten dem
Vermieter (Verpächter ) an dessen Wohnort zu über¬
bringen bezw . zu übersenden . Nach bisherigem Recht mußte
strenggenommen , wenn nichts anderes vereinbart war , der Ver¬
mieter den Mietzins beim Mieter in Empfang nehmen oder sich
denselben auf seine Gefahr und Kosten übersenden lassen .

4. Nach dem seitherigen Recht war Astermien (künftig Unter¬
miete genannt ) immer gestattet , wenn im Mietvertrag nichts
anderes bestimmt war . Das Bürgerl . Gesetzbuch bestimmt umge¬
kehrt : Untermiete ist ohne Erlaubnis des Verinieters nicht zu¬
lässig . Der Mieter kann jedoch in jedein Falle unter Einhaltung
der gesetzlichen Frist kündigen , wenn ihm die Erlaubnis zur Unter¬
miete ohne triftigen Grund versagt wird .

5 . Eine harte Vorschrift enthielt das seitherige französ . bad .
Recht über die Haftung des Mieters für den durch eine
Feuersbrunst verursachten Schaden : Hiernach hastet der
Mieter für den Feuerschaden insolange er, der Mieter , nicht den
Beweis liefert , baß der Brand durch Zufall oder höhere Gewalt
oder durch Fehler der Bauart entstanden ist oder daß sich das
Feuer aus einem benachbarten Hause initgeteilt hat. Mehrere
Mieter eines Hauses hasten samtverbindlich , sofern der ein¬
zelne nicht beweist , daß das Feuer in der Wohnung eines
andern ausgebrochen ist, oder bei ihm nicht hat ausbrechen können.
Eine solche besondere Vorschrift kennt das Bürgerl . Gesetzbuch
nicht ; es findet daher aus den gedachten Fall der allgemeine Grund¬
satz Anwendung , wornach der Mieter nur haftet, wenn ihm oder
seinen Leuten , für die er einzustehen hat, ein nachweisbares
Verschulden zur Last fällt .

Aus Der vlefrsenj .
" Karlsru,12 . Oktober .

= In » Ginwriynng »es tun »« Wnifenhausr » in der Stöffer «
straße, Stadtteil Mühlburg , die am 18. d. M . stattfinden wird ,
haben die Großh . Herrschaften ihr Erscheinen zugesagt.

= Firmung Dem »Bad . Beob ." zufolge wird Erzbischo ,
Dr . Nörber am Sonntag , den 22. d . M >, hier einlreffen, um
aul Montag und Dienstag die Firmung zu spende».

^ - Invttänm . Am 13. Oktober begeht der als Historiker und
theologischer Schriftsteller rühmlichst bekannte Professor Dr . Wat¬
te r i ch in Baden - Baden die seltene Feier seines 50jähr .
Priesterjubiläums . Der Jubilar , einer der gelehrtesten und
eifrigsten Bekämpfer der vatikanischen Neuerungen in der katho¬
lischen Kirche, hat durch seine zahlreiche» historischen und theolo¬
gischen Schriften bewiesen, daß er das Gebiet der Kirchengeschichte,
der Patrologie und biblischen Exegese vollkommen beherrscht. Die
von ihm in den letzten Jahren herausgegebenen Schriften »Das
Passah des Neuen Bundes * , und »Der Konsekrationsmoment im
hl . Abendmahl * haben berechtigtes Aufsehen in der katholischen und
protestantischen Gelehrtenwelt hervorgerusen , zumal sie den Kern¬
punkt der konfessionellen Lehrunterschiede treffen, und insbesondere
ist die in diesen Tagen erschienene Schrift »Die Gegenwart des
Herrn im hl. Abendumhl * (Verlag der Universttätsbuchhandlung
von C. Winter in Heidelberg ) ganz vorzüglich geeignet, allen ernst¬
denkenden Christen den Weg der Verständigung in einer der wich¬
tigsten Glaubensangelegenheiten zu weisen. Mit ihr hat sich der
Jubilar selbst oas beste Geschenk auf den Gratulationstisch zu
seiner morgigen Feier gelegt . Der hiesige altkatholische
Kirchenvorstand sandte Herrn Pros . Watterich ein sein«
großen Verdienste um die altkatholische Sache würdigendes Glück¬
wunschschreiben. Ebenso haben der altkatholische Kirchenchor
und Bürg er verein » deren Ehrenmitglied der Jubilar ist, dem¬
selben Dank - und Ergebenheitsadressen gesandt. Möge es ihm
vergönnt sein, noch lange die Früchte seiner reichen Thätigkeit in
Gesundheit und Frieden zu genießen !

ID Der Zeitungskiosk an der Ecke der Krieg- und Karl-Friedrich¬
straße wurde in der Nacht vom 10. zum 11 . d. M . mitrels Nach ,
schlüssels geöffnet , in demselben alles durchwühlt, das in der
unverschlossenen Kasse befindliche Geld im Betrage von etwa 2.50 M .
und einige Bücher im Wert von ungefähr 3 M . entwendet. Der Thäter
ist bis jetzt nicht ermittelt .

QI Polizribericht . Ein Lehrling aus einem Geschäft der
Humboldtstraße hat am 7. d. M . von genannter Straße an bis zur
Bahnpost einen Wertbrief mü einem Check über 750 M . ver¬
loren , welcher an eine Firma in Aachen adressiert war . — Vom
2. bis 8. d. Ni. wurden in den Anstchtskarten-Aulomalen am hiesige «
Hauptbahnhof 3 falsch « Zeh » Pfennig st ücke eingeworfen.

- - An» städtisch » Aierordtnbnd wird nach seiner Neuher «
richtung und wesentlichen Vergrößerung noch mehr als bisher eine
der sozialen Kommunal -Unternrhmungen werden , die nicht nur
nichts für die Stadt abwerfen , sondern alljährlich einen bedeuten¬
den Zuschuß erfordern . Trotzdem ist von vornherein die jetzige Her¬
stellung der Anlage in so großem Umfange ins Auge gefaßt wor¬
den und wird das Bad in allen seinen Teilen so vornehm und
musterhaft eingerichtet werden , daß es in dieser Hinsicht von an¬
deren, ähnlichen Zwecken dienenden Bauten nicht leicht wird über¬
troffen werden können. Auch beim Bierordtsvad haben sich wahrend
des Umbaues Herstellungen als nötig erwiesen und ungeahnte
Schwierigkeiten ergeben, die den Bau derart verzögerten , daß er
voraussichtlich erst im März oder April nächsten Jahres
wird in Betrieb genommen werden können . Zur Zeit
herrscht in dem Bau noch reges Treiben aller Bran¬
chen oer Bauhandwerker . Hauptsächlich interessiert die schölle
neue Schwimmhalle , deren gewalliges Cementbassin
28 m lang , 12 » breit , bis zu 3,20 » tief und schon jetzt



« it Wasser angefüllt ist. Zu beiden Seiten wird gerade eine
größere Zahl Auskleidekabinen hergestellt : oben ist eine hübsche
Wandesgalerie . Die alten Flügel des Baues : Bade - und Kur¬
abteilungen aller Art , werden sämtlich einer gründlichen und prakti¬
scheren,' Neueinrichtung unterzogen , die diesen Teil des Bades
ebenjalls vollständig zu größtem Vorteil verändern werden . Unter
Dem ganzen Bau find neben schon vorhandenen , vielfache neue
Kellerräumlichkeiten hergesteüt worden , die von zahlreichen Dampf¬
rohren und elektrischen Leitungen durchzogen werden und auch
allerlei Abflüsse, sowie Wärmekammern für die Ceruralheizung u . a.
enthalten . Die Maschinenanlage , deren Kesselhaus schon
teilweise im Betrieb ist, wird mit modernsten Einrichtungen ver¬
sehen. Dieser Teil des Baues ist den übrigen vorangeeilt . Schon
kann die Heizung der Festhalle von hier aus bewerkstelligt werden ,
und bald wird die Anlage dorthin auch das elektrische Licht abgeben ,
das nach Fertigstellung des weitverzweigten Baues alle seine Räum «
erhellen soll.

Rechtspflege .
<i , Mannheim , 11 . Oft . (Schwurgericht .) Wegen Kinds -

« ordS hatte sich heule das 20 Jahre alte Dienstmädchen Karoline
L a ch n e r von Obrigheim zu verantworten . Dieselbe hat ihr neu¬
geborenes Kind getötet und in den Abort geworfen. Eie erhielt 2h- Jahre
Gefängnis. — Eine Falschmünzerbande stand sodann vor den
Geschworenen . Angeklagl waren der 30 Jahre alte Taglöhner Valentin
Orth , der 24 Jahre alle Taglöhner Philipp Orth und der 30 Jahre
alte Taglöhner Peter Gäbet , alle von Neckarau. Valentin Orth lernte
im hiesigen Landesgefängnis, wo er eine längere Strafe wegen Diebstahls
verbüßte, den Schlofier Moritz Wolf aus Sachsen kennen , der ihm die
Kunst des Gießens von fatschen Münzen in Gipsformen lehrte Als
Orth wieder in Freiheit war , verwertete er seine im Gefängnis er¬
worbenen Kenntnisse und goß aus Zinn , Nickel und Staniol eine große
Anzahl Zwei- und Einmarlstücke. Die falschen Münzen wurden von oem
Burschen in der ganzen Umgegend an den Mann gebracht. Am 28. Sep¬
tember d. I . gelang es schließlich, die Falschmünzer zu ermitteln .
Philipp Orth warf bei seiner Verhaftung eine große Anzahl Falsifikate
weg. Das Schwurgericht verurteilte Valentin Orth zu 3 Jahren Zucht¬
haus, die beiden anderen zu je 2 Jahren Gefängnis .

bn . Waldshut , 11 . Okt . In der gestrigen Strafkammersitz¬
ung des Landgerichts wurde der ledige Hauptlehrer Emil Feigen -
butz aus Unteralpfen . gebürtig aus Landenberg , wegen an Schulkindern
verübter Sittlichteitsverbrechen zu 2 Jahren Gefängnis ver-
nrleitt.

A Akts der Pfalz , 10. Okt . Ein für die Geschäftswelt
wichtiges Urteil fällledas SchöffengerichtKirchheimbolanden
in seiner jüngsten Sitzung . Die Wormser Firma Arlsberg läßt , um
dm neuen gesetzlichen Bestimmungen zu genügen, durch einen Kommis
in den später von ihrem Reisenden zu besuchenden Orten des Kantones
Zettel unterschreiben, daß ihr Reisender zu dem Zwecke der Bestellung
von Waren und Arbeiten ihres Gewerbebetriebes bei seinem jedes¬
maligen Dortsein besuchen möchte . Da das Haus vorzugsweise Gegen¬
stände der Leinen- und Wäschefabrikation vertreibt , braucht infolge der
hiefür statuierten Ausnahme sein Reisender auch für Verkäufe für vor¬
gängige Bestellung aufgrund von Proben und Mustern keinen Wanderge¬
werbes chein zu lösen und deshalb auch nicht die Steuer für den Ge-
iverbebetrieb iin Umherziehen zu zahlen . Nun aber fragen die Kunden
oft nach anderen Waren , und für diese Fälle ließ der Reisende einen in
der Nähe bereitstehenden Koffer holen . Das Gericht erblickt in dieser
Handlungsweise eine Umgehung des Gesetzes , da die vorherige Bestell¬
ung aus freien Stücken ohne jedes Zulhun des Reisenden und ohne vor¬
herige Aufforderung zum Bestellen erfolgt sein müsse und verurteilte den
Reisenden zu einer Geldstrafe von 120 M.

Hanvel und Verkehr .
* Frankfurt a M . , 12 . Okt. (Schlußkurse 1 Uhr 45 M ).

Wechsel Amsterdam 169 .47 , London 204.90, Paris 80.95, Wien 169 . 35,
Jtal . 75.41 , Privatdisk . 4 '/«, 4 °/« Deutsche Reichsanl. (abg . 3 '/») 98.15,
8% Deutsche Reichsanl. 88 .44 , 4°/» Preuß . Äonsots ( abg . 3'/«) 03. 10,
3 '/r°/o Baden in Gulden 96 .—, 37ü0/o Baden in Mark 96 .20, 8 /t °/o
do. 95 .80, 3°/» do. 1896 87 .—, 57« Italiener 91.40, Oesterr. Goldrente
98.80, Oesterr. Silberrente 97 .25 , Oesterr. Lose von 1686 139 .90, 4»
Portug . 36.80, Berliner Handelsgesellschaft 160.70, Darmstädter Bank
147 .95, Deutsche Bank 200 .70, Dresdener Bank 161 .— , Badische Bank
124 .60, Rheinische Kreditbank 142 .50, Rhein. Hypothekenb. 160 . — , Pfälzer
Hypothekenb . 160 .— , Oesterr. Länderb. 117.— , Schweiz . Central 143.—.
Schweiz . Nordost 94 .50, Schweiz Union 79.80, Jura -Simplon 84 .70 , Bad .
Zuckerfabrik 67.90, Harp . 192.60, Nordd. Lloyd 116 . —, Hamb.
Amerika 124.—, Maschinenfabrik Gritzner 186.—, Karlsruher Maschinen¬
fabrik 264.—, La Veloce Sl .-A. Le 65.—. Tendenz: Schwach.

* Berliner Schlußkurse . (Mtgeleilt von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 224.87. Diskonto-Kommandil -
Anteile 190 .25 . Deutsche Bank-Aktien 200. 50 . Darmstädter Bank-Aktien
147 .75 . Berliner Handelsges.-Anteile 162.— . Dresdener Bank-Aktien
160 .87 . Staatsbahn -Aktien 138 .75. Eanada -Pacific 89.—. Laurahütte
Aktien 250 .75 . Dortmunder Union 123.— . Bochumer Gußstahl-Aktien
253.90. Harpen er Bergbau - Aktien 192.50. Hibernia Bergw .-Aktien
210.37 . Concordia-Bergw .-Aklien 810 .75 . Löwe-Aktien 398.— . Gelsen»
lirchen 192.25 . Ges. f. elektr. Unternehm.-Aktien 155.75. Allgem. Elektr.
Ees . -Aktie» 249.51 . Schuckert -Attien ex. Div . 329 .—. Lisch. Waffen-
«. Munüsbrk . 296.—. bproz. Italien . Rente 91 .50. Privaldiskonto
4 '/« Proz .

* Paris , 12 . Okt. An der heutigen Börse notieren : Sproz.
Rente 100.37, bproz . Italiener 91 .45 , Spanier 60.70. Türken v 21.90,
Banque Ottomane 552 .—, Rio Tinto 1193 .

• Karlsruhe , 12. Oktober. (Fleischpreise auf der Fleischbank
des Wochenmarttes.) Anwesend waren 14 Fleischverkäufer, welche ver¬
kauften : das Kuhfleisch zu 40—64, Rindfleisch 60 —68, Schweinefleisch70 —72,
Kalbfleisch 70—76 (Brust und Hals — ) Hammelfleisch56—70 Pf . Markt¬
preise in der Zeit vom 8. Okt. bis 12. Okt. : 1 . Bittualien : 500 Gr . Fleisch,
Ochsen 72, Rind (Kuh) 56—68, Hammel 60—70, Schweine 72, Ge¬
räuchertes 90, Kalb76 (Brust u. Hals —) Pf . Brot , 450Gr . weißes 18,1400 Gr.
schwarzes 42 Pf . Mehl, 500 Gr . weißes 19, schwarzes 16 Pf ., 1 Kilo Erbsen
36— 40, Bohnen 32— 36, Linsen 50—80,500 Gr . Reis 30—32, Gerste 25 —30,
Gries 19—20 Pf .. 50 Kgr. Kartoffeln M . 2.20, 500 Gr . Butter 1 .20, Rind¬
schmalz —, Schweineschmalz 90,1 Liter Milch 18, 6 Eier 42 , 1 Liter
saurer Rahm 80 Pf . 2. Sonsttge Naturalien : 1 Klafter Werkküchen,
holz M . 44.— , Waldtannenholz 34— . 50 Kgr. Heu 3.30, Stroh 2.30,
8. Fische . 600 Gr. Aal 1.20, Barsch 60, Hecht 1 .10, Breien 50.
Milbe 50, Karpfen 1.—, Schleien 1 .10, Rotaugen 35, Koretsch 50,
Zander 1.20, Barben 70 .

Fruchlmärkke «
* Pfnllrndorf , 10. Okt . Kernen 17.10, 16.59, 16.— . Weizen

17.30, 16.86, 16.30. Gerste 16.30, 15.94, 15.— . Hafer 15 .20, 14.64, 13 .50.
Roggen — .—, 14.50, — . Oelsamen — .

□ AttS der Rheiupfalz, 9. Oft. Mehr in den Vordergrund des
Handels rückten in letzter Zeit Weißtrauben , worin die Anlieferungen
an den Markt knapper wurden, weil die durch das nasse Wetter vielfach
aufgetretene Fäulnis die Verwendung der Ware zu Tafelzwecken nicht
gestattet. Am meisten gehandelt wurden Gutedel und Traminer , well
diese die gesündeste und schönste Beschaffenheit noch aufwiesen. Oester¬
reicher kamen beim Versand nur vereinzelt in Bettacht , weil deren Ver¬
fassung die Verschickung nicht gut zuläßt . Als Hauptversandorte kommen
Bergzabern und Landau und Umgegend in Betracht . Unter dem Ein-

uffe des schwächeren Angebotes konnte eine Preisbewegung nach oben
atlfinden. Bei den jüngiien Verkäufen stellte sich der Preis für Gut¬

edel und Traminer auf 18—20 M . und für Oefterreicher auf durch¬
schnittlich 17 M . für die 50 kg . Der Mangel an Aepseln in unserem
Bezirke machte die Einfuhr aus Nachbarländern und dem Ausland er¬
forderlich. So wurde« größere Posten aus Rheinheffen und Oesterreich
an den Martt gebracht. Bezahlt wurde » beffere Sorten mft 9—11 M .,
mittlere Ware mit 7.50—10 M . und Mostäpfel mit 5.50—6 M . für den
Zentner . Das Geschäft in Birnen ruht fast gänzlich mangels verfüg¬
barer Bestände. Was in Tafelbirnen vereinzelt in kleineren Partien
a » den Markt kam, wurde bis zu 10 M . für die 50 kg bezahlt. Der
Karioffelhanüel war in letzter Woche im ganzen Bezirke nicht belebt. Da
die Produzenten höhere Preise verlangten , die der Handel nicht be¬
willigte, kam es nur vereinzelt zu Abschlüffen . Bezahlt wurden für die
103 kg 5.25—5.50 M . Lebhaft gestaltete sich in den letzten Tagen der

fandet mit Zwiebeln. Ja der Frankenthaler Gegend gingen ca. 1200
entner Zwiebeln zu 3—3.25 M . pro Zentner in andere Hände über .

* Schantung Bergbangesellschaft . Unter dieser Firma hat sich
« K Aktiengesellschaft gebildet, welche den Zweck hat , den Bergbau in

Schantung zu betreiben. Das Kapital umsaßt 12 000 000 M . Die Grün
der find verschieden« Banken und Großindustrielle.

Wein .
du . Ettlingen , 11. Oft. Die Weinlese wurde gestern früh

t/t7 Uhr begonnen, aber die Rebleute hatten keine Eile und keine Hilfe
nötig, denn der Ertrag war sehr gering. Auf Rebstücken , die bei nor¬
malem Ertrag bis zu zwei Ohm liefern sollen, war kauin ein Kübel voll
Trauben zu finden und sog . Glücksherbste waren verschwindend. Der
Aescherig hat frühzeitig alle Hoffnung auf Ertrag zerstört und die zahl¬
reichen Wespen nahmen den Rest der Trauben für stch in Anspruch.
Der vielgeplagte Winzer schaut deshalb auf ein Fehljahr zurück .

* Affenthal , 10. Okt. Die Weinaussichten find nicht sehr
günstig , da die verschiedenen Krankhetten und streckenweise der Hagel
schwer geschadet haben. Diejenigen Reben , welche in der Zeit ge¬
schwefelt wurden , sind von dem Oidium (Ascherig) nicht befallen , nächstes
Jahr wird jedenfalls alles geschwefelt. Was dir Qualität von Neuem
anbelangt , so wird solcher evenfalls gut.

du . Ans den » Markgräflerland , 11 . Okt . Zuverlässige Herbst -
berichte liegen jetzt aus den meisten Weinorten vor , z. B . Büggingen,
Hügelheim, Mauchen, Schliengen, Rheinweiler , Seefelden, aus dem
Eggener Thal , von Auggen und Müllhelm . Die Mostgewichte für Weiß¬
herbst variieren zwischen 65 —85 Grad , für Rolherbst zwischen 85—95
Grad nach Oechsle. Im Weilerthal begann der Herbst erst diese
Woche. Für ungestoßene Trauben war bedeutende Nachfrage seitens
verschiedener Weinhändler, doch wurden wenig verkauft, da der gebotene
Preis 12— 14 Pf . pro Pfund für unsere vorzügliche Qualität allgemein
als zu gering erachtet wurde . — Käufer finden in unserem Bezirk gute
Auswahl . Abgeschloffene Verkäufe 32—40 M . per Hektoliter.

Verschiedenes .
* Unfall der holländischen Königinnen in Potsdam .

Ueber einen Unfall , der den beiden Königinnen passiert sein soll ,
weiß eine Berliner Korrespondenz , der wir die Verantwortung
dafür überlassen, folgendes zu erzählen : „Die Königinnen kamen
in einem Zweispänner in der Nacht zum Dienstag gegen 12 Uhr
von dem Feste im Neuen Palais den Hauptweg iin Park von
Sanssouci entlang gefahren. Der Wagen bog bei dem sogenannten
Muscnrondet nach rechts ab, um die über . den Pataisgraben
sührende Brücke zu erreichen. Jenseits der Brücke dehnt sich eine
Wiesenfläche bis zur Hosgartenintendantur aus . Das Terrain ist
sehr sumpfig ; früher befanden sich hier zum Palaisgraben sührende
Wasserläuse , die zur Zeit Kaiser Friedrichs zugeschüttet wurden .
Wahrscheinlich infolge des herrschenden Nebels verlor der königl .
Kutscher Martens , der das Gespann führte , den Weg . Plötz¬
lich geriet der Wagen in den Sumpf und zwar derge¬
stalt , daß die Pferde bis zur Brust im Morast stan -
den und der Wagen ebenfalls tief einsank. Schutzleute in Civil
und Uniform , die in der Nähe waren , eilten herbei und requirier¬
ten einen nachfolgenden Mietswagen , in dem sich ein General be¬
fand , welcher denselben den beiden Königinnen zur Verfügung
stellte . Die Damen waren inzwischen ruhig in ihrem Wagen sitzen
geblieben. Sie verließen jetzt das Gefährt und begaben sich unter
Hilfe der Dienerschaft nach dem Wege zurück, wo sie den dort
haltenden Wagen bestiegen . Natürlich war die Garderobe der
beiden Damen arg zugerichtet, was indes den guten Humor der¬
selben nicht beeinträchtigte . Die Fahrt ging ohne weitere Unter¬
brechung bis zum Staötschloß , wo man in dem Mielswagen die
beioen Königinnen nicht vermutete , und infolge dessen die Schutz¬
leute immer noch ini Dienst blieben, bis ihnen schließlich mitgeteilt
wurde , daß die hohen Herrschaften sich bereits in ihren Gemächern
befänden ."

* Die Maunszucht der deutschen Matrosen . Die fran¬
zösische Militär - Zeitschrift „Armee et Marine " bringt
ein Bild des deutschen Kreuzers „Prinzeß Wilhelm "
und schreibt dazu : »Der nach Kiel zurückgekehrte deutsche Kreuzer
„Prinzeß Wilhelm " hat einen längeren Besuch im Hafen von
Saigon auf der Fahrt nach der Heimat gemacht ; dort wurde er
in der besten Form ausgenommen . Die Bewohner von Saigon
sind voll des Lobes über das Verhalten der Offiziere wie der
Mannschaften des Kreuzers und vor allem über den Komman¬
danten Truppet , der ein nach allen Rick tungen hin ausgezeichneter
Offizier ist. Besonders hat man die vortreffliche Aufführung und
wunderbare Maunszucht der Matrosen bewundert ,
auch wenn sie sich am Lande selbst überlassen waren . " Gegenüber
den groben Ausschreitungen und Grausamkeiten englischer Soldaten
und Matrosen in Indien , die nie eine angemessene Sühne finden ,
weil kein englischer Richter einen Engländer verurteilen würde ,
muß das musterhafte Benehmen unserer deutschen Seeleute aller¬
dings ganz etwas ungewohntes sein.

* Hilfsaktion in Berlin . Zu der für den Vorabend des
Geburtstags der Kaiserin in Aussicht genommenen Wohtthätig -
keitsvorstellung im Neuen kgl . Hoftheater zum Besten der
Wasserbeschädigten in Bayern wird , wie aus Berlin ge¬
meldet wird , Dr . Otto Helmut Hopsen , der Sohn Hans
Hopfens , den Prolog dichten ; der Schauspieler Franz Bonn
wird ihn vortragen . Zu den Mitwirkenden werden außer der
Berliner Liedertafel , die gestern auch für die musikalische Soiree
zu Ehre » der Königin der Niederlande bei den Kaiserlichen Maje¬
stäten besohlen war , die Prevosti , vielleicht auch Lili Leh¬
mann , der Hofopernsänger Kraus , Profeffor Halier und
Herr Max H o f p a u r gehören. Letzterer wird in dem Einakter :
„Der blaue Teufel " anstreten .

0 Ein origineller Kriegs -Schwindel , der berechtigt ist,
Aufsehen zu erregen, ist von der Londoner „Daily Mail " aufge¬
deckt worden . Es handelt sich um einen gewissen „Mr . Gordon " ,
der in der Voraussicht , daß England in kurzem Soldaten gebrau¬
chen werde, in französischen, holländischen , deutschen und Schweizer
Zeitungen annoncierte , „die englische Regierung suche Leute für
Transvaal ; sie müßten gesund sein und reiten können . Sie würden
144 M . monatlich erhalten und sollten 4 M . an Mr . Gordon ,
p. A . Shepherd 23, Carnaby Street , London , einsenden ." Sogleich ,
erzählt „Daily Mail " , kamen Hunderte von Briefen aus Paris ,
Amsterdam , Berlin , Basel , Antwerpen und dem Haag . In einer
Woche zählte man 552. In der Zwischenzeit spazierte Mr . Gordon
alle Tage nach Nummer 23 der Carnaby Street . Dort war nicht
etwa ein Aushebungsbureau , sondern ein einfaches und bescheidenes
Kolonialwarengeschäst , das am Schaufenster ein Schild mit de»
folgenden Worten trägt : „Hier werden Briese in Empfang ge¬
nommen ." Mr . Gordon nahm also hier seine Tagespost , die die
Briefträger sehr in Erstaunen setzte, in Enipfang . Den Briefen
entnahm er die einliegenden 4 M . und har auf diese Weise mehr
als 4000 M . eingeheimst. Nachdem das Geld eingezahlt war , hörten
die Korrespondenten natürlich nicht mehr von Gordon sprechen,
aber die Gerichtshöfe beschäftigten sich nun mit ihm . Der kühne
Soldatenwerber ist vor einigen Tagen in London arretiert worden .

----- Stiergefechte verboten. Der Präsekt von Seine-et-Oise,
Herr Poirson , hat nunmchr die Stiergefechte von Enghien -Danit
endgiltig verböte»! und für die Aufrechterhaltung des Verbots die
energischsten Befehle erteilt . — Ueberdies hat die Staatsanwaltschaft
die Einleitung einer gerichtlichen Untersuchung gegen die Ver¬
anstalter der Stiergefechte wegen fahrlässiger Körperverletzung an -
grordnet , da der Bau der Arena i» der leichtfertigsten Weise aus»
geführt worden war . _

Setzte Nachrichten .
w Wie «, 12. Okt. Die „ Wiener Zeitung " meldet : Der

Kaiser ernannte für die Dauer der Sesston des Reichsrats den

Eirrsten Alfred Windischgrätz zum Präsidenten , den Fürsten
arl Auersperg und den Grafen Ernst Hoyos - Binzen -

stein zu Vizepräsidenten des Herrenhauses .
2 Petersburg , 12. Okt. Die Schienenlegung aus der ganzen

Strecke der Transbaikal » Linie der sibirischen Eisen »
bahn wird bis zum Jahresschlüsse vollendet sein.

■? Konstantinopel , 12. Okt . Der Sultan hat dieser Tage
ein großes und wertvolles Gemälde aus Iildiz -Kiosk, welches bei
dem vorjährigen Besuche des Kaisers W i l h e I m II . dessen besondere
Aufmerksamkeit erregt hat , nach Berlin expedieren lassen, um es
dem deutschen Kaiser zum Geschenke zu »nachen.
« w New -York , 12. Okt. Ueber Kingston ist hier eine Reih «
von Meldungen aus La Guayra vom 7. d. Dt . eingegangen ,
wonach die Revolution in Venezuela einen gewal -
tigen Erfolg hatte . Die Schar der Aufständischen wächst
täglich . Ain Samstag erreichten dieselben die Stadt Viktoria und
begannen sofort den Angriff .

England und Transvaal .
^ London, 12. Okt. In der letzten Nacht ging hier das Ge»

rücht, in Cardiff sei ein Telegramm eingelausen mit der Meldung , der
britische Agent in Pretoria , Greene , sei erlnordet
worden ; dem Kolonialamt ist bis 2 Uhr »norgens keine Bestätigung
dieser Sensationsmeldung zugegangen .

w London , 12. Okt. „Daily Telegraph " »neidet aus Lady -
Smith vom 11 . d . M . : Der Krieg begann ; die Bure «
rücken vor . Die Burghers iin Oranje - Freistaat beschlagnahinten
einen Eisenbahnzug der Regierung von Natat in Harrismith . —
Tie „Times " meldet aus Sandfpruit , der Korrespondent der „ Times "
besuchte mit Erlaubnis des Generalkommandanten Joubert die in
der Uingegend befindlichen Bureulager . Die Stärke der Trup -
pei» an diesem Grenzpunkte beträgt 8000 Mann , die auf einem
weiten Kamm zerstreut sind . Außer diesen Streitkräften sind dort
noch ein holländisches und ein irische- Korps , jedes 250 Mann
stark und 2 deutsche Korps , wovon eines unter dein Befehl
des Obersten Sch 'el am Klip - River in der Nähe der Grenze des
Oranje -Freistaates stehen soll .

v Dnrban , kl . Okt. In Pietermaritzburg erhält sich
das Gerücht , eine starke Abteilung Buren des Oranje - Frei¬
staates sei in Natal eingedrungen . Dem Gouverneur ist noch
keine Bestätigung dieses Gerüchtes zugegangen .

y Johannesburg , 12 . Okt. Britische Staatsange¬
hörige erhalten in nur sehr geringer Zahl die Erlaubnis zum
Bleiben .

v Darmstadt , 12. Okt . Bor der ersten Strafkammer des hiefigen
Landgerichts, unter Vorsitz des Landg -richlsdirektors Rüstet, begann heute
voruiittag die Verhandlung gegen den Redakteur der
„Fr a nkfurt er Zeitun g", G i es e n , und die Redakteure
des „Mainzer Journals " und der „Mainzer Neuesten
Nachrichten " . Ersterer ist angeklagt wegen Aufnahme eines Artikels
in die „Frankfurter Zeitung", worin der hessischen Regierung vorge¬
worfen wird, dieselbe sei notorisch gewöhnt, die fundamentalsten Vor¬
schriften der Verfassung lang und brett zu übertreten . Ferner wurde
behauptet, die Staatsanwaltschaft sei durch sichere Weisung verhindert
worden, gegen den früheren Landgerichksdirektor Küchler
eine Anklage wegen Beihilfe zum Bankerott zu erheben. Die beiden
Mainzer Redakteure sind wegen Abdruck dieses Artikels angeklagt . Der
Angeklagte Giesen hat etwa 40 Zeugen , darunter den S t a a r s
minister Rothe , Justizminister Dittmar , den Geh. Staats¬
minister v. Knorr und viele höhere Richter, Staatsanwälte rc. zur Führ¬
ung des Wahrheitsbeweises laden lassen . Wie heute mitgeteilt wurde,
hat der Großherzog dem Staatsminister Rothe die Erlaubnis zur Zeug¬
nisablegung nicht erteilt , dem Justizminister nur insoweit , als
nicht das Wohl des Landes oder anderer Bundesstaaten in Frage steht,
den übrigen Beamten nur, insoweit der Fall Küchler in Frage kommt .
Bezüglich des Punktes Verfaffungsverletzung stützt sich die Verteidigung
in erster Linie auf die Thatsache, daß die hessische Regierung Juden
nicht als Richter anstelle . Demgegenüber verweist der Vor¬
sitzende auf den § 48 der Verfassung, wonach Anwartschaften aus Staats¬
ämter nicht statthaben. Anwartschaften seien nicht einmal Recht. Der
Unterschied der Konfession sei aufgehoben. Wenn aber nicht einmal An¬
wartschaften beständen , so könne auch kein Unterschied gemacht werden.

Frankfurt a« M ., 12. Okt. (Telegraphischer Börsen ,
bericht .) Die Haltung der heutigen Börse war etwas schwankend, da
man annahm, der Krieg zwischen England und Transvaal ,verde sich
lange hinziehen . Italienische Werte waren weiter weichend. Hüttenattie »
ziemlich gefragt ; sonstige Werte ziemlich behauptet .

Verantwortlicher Redakteur: Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lorbach , beide in Karlsruhe .

Spielplan des Grohh . Hoftheaters .
Freitag , 13. Ott . : „Lobetanz " (-4 11 .)
Samstag , 14. Ott . : „Die Schmetterlingsschlacht " (6 10.)
Sonntag , 15 . Ott . : „Tristan « nd Isolde " (3. außer Ab.)

Theater in Baden -Baden .
Samstag , 14. Okt . : „Der Waffenschmied " (7. außer Ab.)

Meteorologische Beobachtungen vom 12. Okt .. morgens 8 Uhr.

Ott
Barom . 0 Gr.
n . d. Meerniv.
red. in Milt.

Wind
SHidjtungj Stärke

Wetter
Temperatur
in Celsius -

graden
Aberdeen . 745 WSW mäßig bedeckt 12 ~

Stockholm . 755 SW mäßig bedeckt 11
Haparanda
Petersburg

750 still wolkig 2

Moskau 762 W leicht Regen 6
Cork . . . 753 NNW schwach wolkig

Nebel
11

Cherbourg . 752 W leis . Zug 14
Hamburg . 756 SO leicht heiter 7
Memel . . 761 SSW leicht bedeckt 11
Paris . . 754 S schwach Regen 15
Karlsruhe . 758 SW mäßig bedeckt 13
Wiesbaden . 757 OSO leisiZug Dunst 10
München . 761 still bedeckt 9
Berlin . . 758 SSO schwach wolkig 7
Wien . . . 763 still wolkenl. 4
Breslau . . 760 SO leicht wolkenl. 4
Nizza . . 762 O schwach ivolkig 13
Tttest . . . 765 still heiter 13

Wetterbericht des Eentralvar» fite Metenrok. »»« 12 . Okt.
Während sich das barometrische Maximum ganz nach dem Südosten des
Erdteils verlegt hat. hat sich die Depresston, welche gestern im Nor¬
den der britischen Inseln erschienen war , noch vertieft und zugleich hat
fie einen Ausläufer weit südwärts bis zu den Pyrenäen hin entsandt ;
unter ihrer Einwirkung ist bis zur Ostgrenze des Reiches rin Umschlag

S trübem und regnerischem Wetter eingetteten . Die Temperaturen
d dabei erheblich gestiegen. Weiteres Anhalten des Regenwetters mit

nachfolgender Abkühumg ist zu erwarten .

ILitrerungSbeobachrunqeu de: Me:eorolon. Scatton Karlsraae .

2 ©entert.

Rege»
folgenden

i bedeckt49,4
46.2

743.7
. Ott., nachts 9 Ilyr
. Ott ., morg. 7 Uhr
. Ott ., mitt. 2 Uhr . _ - • . . „

Höchste Tempänn « em 11 . Ott . 14,0, niedrigste in der

WafferftandSnachrichte ».
Rhein .

Maxau. 12. Ott . 392, gef. 8 cm.
Wawshut , 11 . Oft 259 cm , fällt
Kehl. 12. Ott. 259 cm, fällt
» Bremen, 11 . Ott . Letzte Nachrichtenüber die Bewegungen der Dampfe ,
New-Äork- und Balttmore -Linien. Angekommen : „Maria Rick-

rs " 10. Okt in Bremerhaven ; „Oldenburg " 11 . Okr . in Bremer -
,en . — Der Linien nach Ostasten und Australien : Sachsen " 9. t.

Hongkong ; „Bayern" 11. Okt in Smgapore ; „Ellen Rrckmcrs"
Okt m Lwerpool; „Karlsruhe " 9. Ott . in Aden ; „Weimar " ll . Ott .
Neapel.



Bcraebuua von Bauarbeitrn
für den

KrMti>haus - Nc«bM
in

Konstanz .
chstchendc Arbeit n sollen im öffent¬

lichen Snbmiisionsverfahren vergeben
werden : r>547 .2.1

1 . « eschlitg- uud « « nstschlofitt -
Arbette « ,

2. Liefe »«« , der Parketböden ,
3 . Liefe »« « « »er Rochkücheuei « .

rlHtUNg »
Die Angebote für t « » d 2 find, ver¬

schlossen und mit entsprechender Aus-
schrist versehen, bis

Montag den 23 . ds . Mts .,
vormittags 11 Uhr,

die Angebote für 8 desgl . bis
Montag den 30 ds . Mts .,

vormittags 11 Uhr,
dem Stadtbauamt einzureichen, woselbst
die Eröffnung derselben in Gegenwart
der etwa erschienenen Bieter erfolgen
wird .

Pläne und Bedingungen können mt
Baubüreau des bauleitenden Architekt »«
Hoepke (Mainaustr . ) eingesehen
und daselbst Angebotrformulare in Em¬
pfang genommen werden.

Zuschlagsfrist l4 Tage .
Konstanz . den U . Oktober 1999 .

Die Banleitung .
Feuerspritzen -
Bergebung.

Die Gemeinde Hatzmershei « «. /» .
chit di - Lieferung ei« er neue ' , vier -
>r > crigen Laug - und Trucksprih «

» .n 124 mm Cylinderweite mit 2 Aus -
oll.-^öffnungen nach den badischen Normal -

, Lest inmungen nebst Saug - und Druck
Wchiituche« (komplette Ausrüstung ) zu'vergeben.

Reflektanten wollen ihre Angebote
mit Preisangabe bis zum 8V» Oktave »
bei dem Bürgermeisteramt hier einreichen.

Das Bürgermeisteramt .
Witte ».

5548. 1 rdt . Raber .

Weidkll-Nttklllif.
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt am

Montag den 16 . Oktober,
vormittags 9 Uhr,^ diesjährige Weiden - Erträgnis

-s ftzestungs -Geltnde « und der Seit
ibchtt -Aecker in circa 36 Losen öffent¬
lich versteigern.

Zusammenkunft amOtterSdorfer Thor .
Die Bedingungen liegen in der Rat¬

schreiberei dahier auf .
Rastatt , den 10. Oktober 1699 .

Der Gemeinderat.
Bränuig .

5541 . 1 Becker.

Deutscher Toureucluh .
Allgemeine Radfahrer - Union ,
Oensulat Karlsruhe n . Freia Ver¬

einigung desselben.
Freitag den 13 . Oktober 1899,

abends 9 Uhr,
Vereinsabend

im Vereinslokale „Gasthof z. schwarzen
Adler ", Kronenstraße 53 .

Geschäftliche Mitteilungen .
Geselliges Zusammensein .
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

Die Borstandschaft.
Gäste stets willkommen. 3870 .15

Zur Bearbeitung ihres Lebens - u « d
AusastderstcheruugsgeschSste« sucht
eine «tugeführte alte »« » es llschaft
«i« ige 5470.4.2

Aicheubeamle
für Baden u . Hessen
unter «stufttge « Bedingungen . Offerten
sind durch Haasenstet « 3t Bögler ,
A .-G , Frankfurt a . M . , unter
ll E . 595 einzureichen.

Herrenhemden
auä prima Stoff gearbeitet , mit
feinem lein . Einsatz, in allen Weiten,
versendet unt - r Nachnahme.

Vs Lutz , mt , 20 .— ,
MPrunx Tauer ,

4088.30.23 Kaiserstr. 11L
— — — — — — IT. «W

Feinsten , garantiert reiuen , unver¬
fälschten Bienenhonig vers. die 10 - >f» .-
Dose zu 8,50 M . franko A . Steln -
kamp , Imkerei in Cloppenburj ,
Großhzth . Oldenburg ._ 5189 .38 .8

Verehrt. Veinbnndlnngen, Gast¬
wirten , Hotels empfiehlt sich zum
direkten Einkauf von VGP Trauben -

Sost jeder Art, Pfälzer und
heingauer Weiss - und Rot¬

weine . tmt Proben jederzeit zu
Di - nste» . 5138 — .4

Johann Relim ,
Agcniu und Weinkomissions Geschäft,Burrweiler Land -" , -Pfalz ) .

Bieupa-BliiteBliouig
( hell und bunfd . I - 99er Erntet ,

8 ' i, Pid . fr . Ukachn . M. 8,8 -0. 5455 . 12.4
Di - « enz» ch»vere >» Emmendtngeu .

^ M « RSW >W» >» ^ > R>WMAS ^ RMW >WWWM» R>WMM >M» W» '

Msle der Dresdner Bank in Mannheim .
Niederlassungen der Dresdner Bank :

Dresden , Berlin , London , Hamburg ,
Bremen , Hannover , Nürnberg , Fürth ,

Bückebarg , Detmold , Chemnitz .

Aktienkapital: Reserven:
130 Millionen Mark._ 34 Millionen Mart
Eröffnung von laufenden Rechnungen mit und ohne Credit-

gewährung , sowie von provisionsfreien Check -Centen .
Annahme von verzinslichen Baareinlagen , und von

offenen und geschlossenen Depdts .
An - und Verkauf von Werthpapieren , fremden Bank¬

noten und Geldsorten ; Einlösung von Coupons , Dividendenscheinen
und verloosten Effecten.

Baar Vorschüsse auf Wertpapiere ; Discontlrnng und
Einzug von Wechseln, Checks etc.

Ausführung von Bürsen Aufträgen an allen Börsen des In -
und Auslandes, insbesondere in Frankfurt a . M., Berlin und London,
bei letzteren Plätzen durch unsere eigenen Niederlassungen .

Vermietlinng von Tresorfächern (Safes ) unter Selbst¬
verschluss der Miether in feuerfestem Gewölbe.

Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren und
Versicherung verloosbarer Effecten gegen Coursverlust bei
unserer eigenen Versicherungsabtheilung; Ausstellung von Checks ,
Tratten und Credltbriefen auf die Verkehrsplätze in allen
Welttheilen . Einräumung von überseeischen Rembourscrediten auf
London etc. 3054.26 .10

Liedertafel .
Aettester Mannergesangverein Karlsruhe s.

/ estkalle .
Samstag de« 14 . Oktober , abends 8 Uhr,

60. Stiftungsfest-Konzert
zu Gunsten des

Ludwig 1-WilhGlm-Kranksnheims,
unter Leitung des Vereinsdirioenten und Komponisten Herrn Andreas
Mohr und unter gütiger Mitwirkung der Großh . Kammersängerin
Frau Soft « Breliin , des Fräulein Sofie Hirt (Deklamation) ,
der Pianistinnen Frau Ottilie Schuster aus Mannheim
und Frau Mathilde Schuhmann , des Orchesterdingente » und
Konzertmeisters Hans Schuster aus Mannhei m , des
Bassisten Herrn Franz Heuer , der beiden hiesigen Ceminar -
chöre, sowie anderer Gesaugskräste, des Jnstrumentalvereins und

der Leib - Grenadier - Kapelle.

1. Jubiläums Kuvertüre
2 . Festpro

PBOGBAMM :
2 . Festprolog mit Fahnenweihe . .
3. „Fahneiischwnr"

, Gesamtchur mit Orchester
4. Violinkonzert (G-moII ), erster und zweiter Satz .
5. Chöre der Liedertafel : a ) Gretelein . . . .

b) Elslein von staub
c) Altnieverländisches Lied

6. „Mozart ", Gedicht von Mosenthal . Melodram mit Orchester .
7. Chöre der Liedertafel : a) Gut ' Nacht , mein Lieb !

(Preischor ) .
b) Der Gondelfahrer \ mit
c) Frühiingsfestmarsch / Orchester

8. Lieder für Sopran : a ) Sa blinkt der Thau
b) Der Lenz .
c) Mei Maidle . .

9. Bielinsoli 'S : a) Romanze .
b) Ungarischer Tanz . . . . .

3 « » orth «' » » cdSchut « ,

„Meine Göttin . "
Kantate von Goethe , für Baßsolo , Männerchor und

Orchester von . .

Andreas Mohr .
Fritz Brehm .
Theodor Mohr.
Max Bruch.
Kart AUenhofer.
Max Fitte .
Eduard Kremser.
A . Rugier .

F . Miethling.
Fr . Schubert .
E . Becker.
Rubinstein .
Lassen .
Bischoff .
M . Ogare« .
Brahms -Joachim .

Andreas Mohr .
♦

Preise der Plätze :
Saal reservierte I . Abteilung 3 Mk ., reservierte II . Abt., obere und untere
Galerie , erste Abteilung 2 Mk ., Saal , untere Galerie und obere Galeiie (zweite

Abteilung ) 1 Mk .. obere Galerie nichtreserviert 50 Pfg .
Programm mit Liedertext 10 Pfg .

ME * Dtlltts für alle Plätze find nur in der Musikalienhandlung des
Herrn Ku ntz , Kaiserstraße und an der Abendkaffe zu haben ; für nichtreservierte

flätze bei Musikalienhändler D o er t , Ritterstrabe, Kaufmann Fr . W i ck,
aiser-Allce 65, Buchbindermeister H o f m a n n, Kaiserstraße 67 und dem Stadt -

gartenkassterer Friedrich . 5415 .2 .2
Der Borstand .

g9 * Feuerversicherung :.
Eine bestrenommiertc , guteingeiührte deutsche AeuerverstchcrungS «

Gesellschaft wünscht ihre umfangreiche « eneral - Agentur
für das Grossherzogtom Kaden ,

eventuell mit Einschluß der bayerischen Pfalz »
baldigst neu zu besetzen .

Der Gesellschaft stehen in dem Bezirk ausgezeichnete Beziehungen zur
Seite und fie reflektiert auch nur auf eine Persönlichkeit, welche gleichfalls über
gute Verbindungen in kaufmännischen und industriellen Kreisen verfügt und
ernstlich gewillt ist, di« « eitere Ausbreitung des Geschäfts energisch zu betreiben .

Diskretion wird zugesichert .
Bewerbungen »nt genauer Angabe über bisherige Thätigkeit unter Aufgabe

von Referenzen eud F. v. 9t*. S an das Jnseraten -Bureau von > arl Caesar ,
Berli « 8. ÜT. Ist» Wilhelmstr . 98, erbeten . 5553. 1

Badischer Landesverein vom Roten Kreuz.
An Geldspenden für die durck di« Hochwaffer-Katasirophe geschädigte » Bc >

wohucr Bayern » find bi» jetzt bei uns eingegaiiaen : 5549 .1
Bon Seiner Königlichen Hoheit dem Grotzberzog und Ihrer Königlichen

Hoheit der Großherzogin 500 M . ; von Lilly und Sophie in Baden - Baden 5 M . ;
-von Körbel in EiLstettcn 3 M . ; von Major Vrey in Mosbach 10 M . ; durch
Oberst z. D. Stiefbold : von Hosrat Dr . Benckisr 10 M . ; durch Hosapotheker
Ströbc : von Freifrau von Marschall geb . Wcstphal 20 M . ; von Frau Dr . Crails -
beim 20 M . r von Rechtsanwalt Dr . Regensburger 20 M . ; von der Erpedition der
Konflanzer Zeitung : Nachlaß einer Rechnung 19,20 M . ; von dem Frauenvercin
Ziegelhausen 10 M . 5549 . 1

Für diese Gaben sprechen wir unfern ehrfurchtsvollsten herzlichsten Dank
aus und bitten um weitere Zuwendungen .

Karlsruhe » dcn 12. Oktober 1899.
Der Gesamtvorstand .

Christ Oertel , Karlsruhe ,
Kaieerstr . 101/103,

liannfaktnrvraaren -,Betten - und Ausstat -
tungs - Ctesehaft .

Brossen Leger fertigerBettes, Bettstellen, Bett
federe, Flaum , Rosshaar,Steppdecken, Wolldecken .
Piquedecken , Banmwoll -
und Leinenwaaren u . s . w.tebernahne ganzer Aus¬

steuern .
Ständige Anestellung von

S ehlafZimmer- Einrlch-
tungen in allen Stylarten

Billige Preise . — Beeile Bedienung . 2835 .24.
Koatenvoranschlkge and Master stets gerne zn Diensten .

VH“ Straßburger Aferdelotlerie.
Nächste Ziehung sicher 11 . November 1899.

« « « ,». , W . ». 31000 ff . ff . 10000, 3000 ftr.
1 Sa # 1 mt . , 11 Lase 10 Mk . (Porto und Listen 25 Pfg . ertra ) empfiehlt,

sowie alle genehmigten Lose

I . Stürmer, Generalagentur , Straßburgi. E . ,
und die belaniile » V rkanfsstelle».

An Karlsruhe : E . EStz » Cug DaHleman « , « . « eg« a « n,
Th . Schupplauter , Br . Stenge !« und Si tter . 555L15.1

r
:Jm

EHGLÄND
über HO EU I l .V HOLLAND

Karlsruhe I ^ omlon .

Einzeireise 1 . CI. M . 78 . 50 , 2 . CI. M. 54 .60,
Doppelleise 1 . CI . M . 116 . 20 , 2 . CI . M . 81 .80.

Mtheres durch Ober - Iuspektor : 2886.18.12
E. OSSWALD , KfiLN a itlm ., 14 Domhof .

Hausen ’ s
Kasseler Hafer - Kakao

wird von den hervorragendsten Hygienikern der Gegenwart
wegen seines wohltliätigen Einilnsses ani Magen und Darm nnd
wegen seines bedeutenden Nährwertes als tägliches Friihstncks -
getränk nnd Krankenkost empiohlen Er besitzt gegenüber
dein gewöhnlichen Kakao den Vorzug leichterer Verdaulichkeit
und ist vermöge seines richtig verteilten Gehaltes an Eiweiss ,
Fett , Kohlehydraten nnd Nährsalzen dem Körper viel eher zu¬
träglich als der einseitig wirkende Kakao . 4442. 13 .6

„ Germania "
Fkdkns Vkrkchkruilgs -Actikn- Gksküschast Stettin.
Gründungsjahr 1857 . Unter Staatsaufsicht .

Verficheruugskapital Ende 1698 . Jt . 580,380,363
Reu « Anträge in 1898 . . 51706,420
Sicherhritifons E -ide 1898 . . 220,390,964

Bezug der ersten Dividende 2 Jahre nach Abschluß der Versichein g.
Dividende im Jahre I960 an die nach Plan B Versicherten aus 1886 : 60
1881 : 57 ° 0, 1882 : 54 0 u . s . w . der vollen Tarifprämle .

G ew i n n r e s e r v e ker Versicherten Ende 1898 ^ 15,927,312 .
Mitversicherung des .« ricgsristkoö undder Jnvaliditälsgesahr . — Keine

« rztkosten. 1702 .5. 4
Proivekle und jede weitere Auskunft kostenfrei durch : die Ortsareulen ,

Hal -ptagent Aug . Loesch . Privatier in Karlsruhe , Ludwig -Wilhelmstrai e 19,
Hauptagent August Ghrisma « » in Karlsruhe . Kciegstraße v9, Privatier Max
Kahn in Karlrruhe , Waldstraße 41 .

Pensionat Abshoff-Baur
(geprüfte Instituts-Lehrerinnen ),

Münster in Westfalen .
Sorgfältige Fortbildui g auf christl . Grundlage in allen Unterrichts¬
fächern, Sprachen (französ . u . engl . Convers . ) , Musik, Zeichnen. Malen ,
nützl. Arbeite» f. d . Haushalt , seinen Handarbeiten u . s. w . Gesunde
Lage. Badeeinrichtung . Eintritt jeden Monat . Mäßige Preise.

Vorzügl . Referenzen. Näheres d . Prospekte . 2940 .12 . 10

" . .

Freundliche Bitte , über nicht um Geld!
Um die hilfsbedürft >c. c « Handweber des Eulengcbirges auskömmlich

zu d ' schäiiigei ' , »ersendet deren Erzeugnisse , als a sind : preiswert « II. dauer¬
haft « Leinen , Halbleinen , bw . Gewebe , ZÜ4 e« , Inlett . Lchürzcn , Hau »-
k. etderstoffe . Hand - u . Wischlächer , Taschentäche », Tischzeug « , Scheuer
tnch « . s . w. von 20 Mk . an pvstir- i « « mittelbar an dt « Bttbraucher und
rittet um recht zahlreiche Aiiiteäge 4847.2.1

das Waldenburger Weber -Unterstützungs-Unter-
nehmen Th . Schoen , Wüstewattersvorf a . d .

hohen Eule .
Tausend « « «»erlangte Belobigung «« liege « »or .

Muster und PieiSbii .t- iteben gern roufiei zu Diensten.
Bei der Einführu -ig der Fabrikation wist leinener Tafchentstche » sind

mehrere liundert Dutzend mit kleinen Webfehlern in 49 n . 55 cm Größe berein-
etonimen, welche zu b«deuti « d k erabgesltzte « Preisen abgegeben werden.

Out Preisverzeichnis dieser L jchentüch r liegt dem Preisbuch bei .

Karlsruher Dachpappe - und
Holzeement -Fabrik ,

üppurrerftratze 158 Inh. A. Herling T l-Ph- n «37,
empfiehl! ibre Spezialitäten : 3850. 13.6

Hhalt-Stein-Dachpappen,Unterlagspappe, Holz«ment, Eindecken voo
olzrement und Dachpappedächern , Sfreichen und Repariere« solcher
ächer, Jsoliervlatten zum Abdecken von Fundament uud Gewölben

Lebens und Penftons -Vers . - Actien Gesellschaft,Lebens und Penfions -Verl . - Aetien - Gelellschaft ,
U » u »hurA , gegr . 1 . Febr . 1848.

Zur Vermittlung von Abschl ffen für Lebttes - , Penstons - ,
Reuten » « n » Aussleuer - et«. » ersta,ttu « ge« empfiehlt sich und zur
Abgabe von Prospekten ist gerne bereit

Die Öenersil -Agentup
fft« Bade « und di - » ahr . Rheinpsalz

Merm. 81üdr, Kaiserstraße 77.
I

Empfehlungen aus allen Gesellschaftskreisen gegen entsprechende
Bergütung erwünscht. 3134.12 .5

Dampfbäder ,
Halbbäder,

ItaltfjMiiitp,
Massage, I

Fango-BehanillnngeD ,
- ßWmeMdek -

lter , 2ter, 3ter Klaffe.

FiicilridisIbMl
138 Kaiserstrasse 136.

Spanischer Portwein .
tfaturreinhiit ggraotirt Beconvalesoenten aov

Stärkung empföhle« 4 Fluche . Hk. L ST
Prohepostsendung3 Fl. incl . Packung Mk. 4-00
C.SpielliaieD .Dresäeii .lfirtoiaitjilati

5185. 2.4

e
"

HANNOVER | c - %

KES -FABRIKI

Ba §
Lob . welches ich täglich von
meiner langjährigen , treuen
Kundschaft über (len von mir
in hiesiger Stadt allein in den
Handel gebrachten Oogsiac
mit dem roten Kreuz höre , ist

_ das besteUrteil
über die vorzügliche gute Quali¬
tät dieser Ware .

Der viel teuere franz . Cognac
int

durch meine Marke vielfach
verdrängt ; da mein Cognac J
selbst den verwöhntesten Ken¬
nern am besten

gefällt *
Um Jedermann dienen zu |

können , habe den Preis sehr
billig gestellt .
Ganze Flasche Mk . 2 .— .

Cognac , zuckerfrei , ganze I
Flasche Mk. 3 .—, vorzügl . für
Reconvalescenten nnd Zucher - |

kranke - 5027.\ 2 i

/ Masterer .
Karlsruhe , Kaiseretrasee 100 . 1

fiu-Artikel-FabrSt i Siebet. DämUnt
A . Siedete PateM -Asphelt*
HBlk Blal - loollvouW g

Grundmnaan. ^

IKlMftit« irnfiNG

ikie«ltShrwnf«A

m Neuarbeit u. Reparaturen ■
YBuGoIfl-nSilberwarenetc.
billigst 29725220
F . Scheifele , Adlerstr. 13.

Stelle -Gesuch.
efferes junges Mädchen von aus «
ts mit guten Zeugnissen sucht
llung aus l . Nov- als einfaches
lersräulein oder feinest Zimmtt -
chen . ^ ,
serten bis Samstag abend an dre

d . Bl . unter Nr . 5557 .2.1Ervedition

Kaufmännische Lehrstelle.
Ein junger Mann mit guter Schul¬

bildung (Emjähr . Berechtigung ) findet
auf uns. Comptoir Gelegenheit Erl .
u . tücht- Uebnng in Corresv -, Kaffen- «.
Buchführung . Sofort etwas Geholt .
Dauernde Anstellung kann nach der
Lehrzeit zugesichert werden. 5553 .2 .1

MmK '
schkSuch . u .Kunstdr«ckerei
Ameltenstrast « 83 .

Druck uns Verlag de , V 'iöisye » Laiweszeituna . G . m . b . H . , Hirjchstraße Ne . 9 in Karlsruhe -
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